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Jeversches Wochenblatt
Bezugspreis für den laufenden Monat burch die Bost
2. 25 Mt . ohne Bostbestellgebühr , durch die Austräger
2. 25 Mt . frei Saus (einschl . 25 Pfa . Trägerlohn ) .
Erscheint täglich . außer Sonntags . Schluß
der Anzeigen annahme morgens 8 Uhr .
Im Falle von Betriebsstörungen burch Maschinenbruch, höhere Gewalt
fowie Ausbleiben des Papiers usin. hat der Bezieher feinerlet Anspruch
auf Lieferung und Nachlieferung , oder Ritzahlung des Bezugspreises .

Nummer 139

Reichsminister Groener

gegen weitere Rüstungs¬
beschränkungen
Deutscher Reichstag

Jeverländische

MARIAGUBERNATULA

Nachrichten

Jever i . O. , Montag , 17. Juni 1929

Weltrekordflieger Ferd . Schulz
tödlich abgestürzt

Anzeigenpreis : Die einspaltige Millimeterzelle oder
deren Raum 10 Pfennig , auswärts 15 Pfennig ,
im Textteil 40 Pfennig . Für die Aufnahme von
Anzeigen an bestimmten Tagen und Plähen , auch für
durch Fernsprecher aufgegebene und abbestellte , sowie
undeutliche Aufträge wird keine Gewähr übernommen ,

Bosscheckkonto Hannover 12254 . Fernspr . Nr . 257

139 . Jahrgang

Neueste Funkmeldungen
( Eigener Funkdienst . )

Die Famille des jugoslawischen Gesandten
in Washington wurde in Virginia von einem
schweren Kraftwagennnfall betroffen .

T. lt . Stuhm , 17. Juni . Der bekannte Welt - Auto in das Krankenhaus gebracht . Hier wurde Während der Gesandte und sein Sohn unverlegt
T. U. Berlin , 15 Junt . Der Präsident eröffnete Refordflieger im Segelflug . Ferdinanz Schutz , festgestellt , daß Schulz sofort gestorben sein muß , blieben , trug die Frau des Gesandten Rückenver =

die Sonnabend Sizung um 10 Uhr . stürzte mit seinem Begleiter Kaiser über Stuhm töd - während Kaiser erst noch einige Minuten lebte . legungen und Brustquetschungen davon und erlitt die
Das Zusazabkommen zum Handelsvertrag mit lich ab . Nach der Einweihung eines Kriegerdent - Schulz waren die Beine und die Arme gebrochen , 7jährige Tochter einen Knöchelbruch .

der Schweiz wurde dem Handelspolitischen Ausschuß mals umkreiste Schulz mit seinem Segelsportflugzeug während Kaisers Schädeldecke zertrümmert war . Die
überwiesen , das internationale Opiumabkommen in „Marienburg " das Denkmal in beträchtlicher Höhe . Flieger waren nach der letzten Eintragung in ihr
zweiter und dritter Beratung endgültig angenom - Piöglich lösten sich die Tragflächen des Flugzeuges Flugbuch um 16,25 Uhr zu einem Ueberlandflug von nach der Landung in Le Bourget mit , daß ste

Die französischen Ozean flieger teilten

und der Flugzengrumps stürzte vor mehreren Marienburg gestartet . Das Unglück hätte , wenn es
während der ganzen Ueberfahrt ungünstiges Wetter

Auf der Tagesordnung stand dann die zweite Be - tausend Zuschauern in die Tiefe . Die eine Trag - | wenige Minuten später eingetreten wäre , wett
gehabt hätten . Nicht Benzinmangel , sondern schlech¬catung des Haushalts des Reichswehrministeriums . fläche stürzte ins Wasser , die andere fiel über den größere Folgen gehabt , da die Menschenmenge von tes Arbeiten der Pumpen habe sie zur vorzeitigen

Eine Entschließung des Ausschusses ersucht die Häusern der Stadt herunter und konnte bisher noch dem Denkmalsplatz in die Stadt zurückströmte und Landung gezwungen .
Reichsregierung bei der Zusammenlegung von Gar - nicht gefunden werden . Die Insassen des durch die Straße kommen mußte , in die das Flug¬
nisonen darauf zu achten , daß die Gemeinden nicht zu Flugzeuges waren sofort tot und schred - zeug stürzte .
Aufwendungen veranlaßt werden , die eine schwere lich verstümmelt . Unter den Trauerklängen

Belastung bedeuten . Gemeinden , die ihre Garnison der vor dem Denkmal spielenden Reichswehrfavele
verlieren , soll eine Frist gegeben werden , die ihnen wurden die Toten in die Leichenhalle überführt .
eine Umstellung ermöglicht .

men .

In der Sonnabendsitzung des Reichstages warf

Reichswehrminister Gröner

Ein Augenzenge

*

*

Der Gaulois " seht sich erneut für die Räu¬
mung der Rheinlande ein , da Frankreich in der

Besetzung keine wirkliche Garantie finde .

T. U. Paris , 17 . Juni . Die französischen Ozean¬
flieger Assolant und Lefevre , die am Sonntagmorgen
um 6,30 Uhr von Comillas nach Le Bourget abge¬

Mit Ferinand Schulz verliert die deutsche Segel¬
fliegerei ihren herrorragendsten Vertreter , der in
seiner schlichten Bescheidenheit , Tatkraft , 3ähigkeit In der Zeitschrift Foreign Office " nimmt
und technischem Ingenium ein würdiger Nachfolger Poincaré zur Tributfrage Stellung und fühlt sichüber den Absturz des Siegelfliegers Schulz .
Lilienthals war . Schulz wurde am 18. Dezember dabei bemüßigt , zu erklären , daß die einzige Garantie

bei der zweiten Beratung des Haushalts des Reichs - T. U. Stuhm , 17. Juni . Ueber das Flugzeug - 1892 in Waldensee (Ermland ) als Sohn eines für weitere Ruhe in Europa der allgemeine anf =
wehrministeriums die Frage auf , wie sich die Verfech- unglück , dem der bekannte Weltrekordflieger Fer - Behrers geboren . Er besuchte von 1904 bis 1919 das richtige Wille sei, die Verträge zu achten . Es
fer eines idealen Völkerbundes die Lösung des Wehr - dinanz Schulz zum Opfer fiel , gibt ein Augenzeuge Gymnasium in Braunsberg , ging danach auf die sei aber traurig , sagen zu müssen , daß dieser Wire
problems gedacht haben . Von einer Abrüstung oder folgende Schilderung : Nach Beendigung der Denk - Präparandenanstalt in Rössel (Ostpreußen ) und hente nicht bestehe .

auch nur von einer Rüstungsbeschränkung bei den malseinweihung begab ich mich zum Markt in Stuhm , vollendete seine Ausbildung auf dem Seminar in

Siegermächten könne aber keine Rede sein . Als als ich plötzlich von Bekannten durch einen Ruf auf - Thorn . Nach bestandener Lehrerprüfung genügte Der Präsidialchef des tschechischen
Grund für die Aufrechterhaltung der Rüstungen merksam gemacht wurde und in die Luft sah . Es er im Mai 1914 seiner Militärpflicht und zog bei Verteidigungsministerums , General
werde von unseren Nachbarn immer die Sicherheit gab einen lauten Knall und ich sah , wie sich von dem Kriegsausbruch mit dem Infanterieregiment 128 ins Wei neref , ist zwangsweise beurlaubt wor
bezeichnet . Wer brauche aber die Sicherheit ? Wir Flugzeug Marienburg " die beiden Tragflächen Feld . Er wurde zweimal verwundet . Im Februar den .
mit unseren zehn Divisionen oder die Länder um uns lösten und mit anderen Gegenständen zusammen zur 1917 meldete er sich zur Fliegertruppe , wurde aus¬
herum mit ihren 76 Divisionen ? (Hört , hört !) E3 Erde fielen . Der flügellose Rumpf des Flugzenges gebildet und im Felde der Schlachtstaffel 10 zuge¬
wäre ein Armutszeugnis für die Offiziere der ande - fauste mit großer Geschwindigkeit herunter . Im teilt . Im Oktober 1918 wurde er zum Leutnant

Die französischen Ozeanflieger in Le Bourget gelandet
ven Mächte , wenn sie in dem kleinen deutschen Be - Augenblick des Unglücks befand sich das Flugzeug d . R. befördert . Nach Beendigung des Krieges nahm
rufsheer eine Gefahr erblicken müßten . Man hat etwa 60 bis 70 Meter über dem Erdboden . Das er seine Tätigkeit als Lehrer wieder auf und hatte T . 1 . Berlin , 17 . Junt . Wie Berliner Blätter aus

sogar behauptet , die Stoßkraft des deutschen Heeres Flugzeug ftel vor dem Gebäude der „Stuhmer 3et eine Lehrerstelle in Marienburg inne . Er betrieb Paris melden , sind die Ozeanflieger Affolant , Befevre
gehe weit hinaus über das , was seiner zahlenmäßigen tung " auf die Erde . Eine Frau und ein Kind wur - die Fliegerei eifrig weiter , besonders den Segel - und Lotti am Sonntagabend 8,44 Uhr mit ihrem
Stärke entspricht. Diese Behauptung wins schon den von den Trümmern getroffen . Wie durch ein flug . 211 10. Oftober 1927 errang er den Weltreford „Gelben Bogel" und dem jungen „blinden Passagier"allein dadurch widerlegt , daß bei uns alle wirksamen Wunder konnten sie sich aber unverletzt wieder vom im Segelflug , den bis dahin die Franzosen inne¬
modernen Großkampfmitter fehlen . In den Nachbar - Boden erheben . Vorübergehende Feuerwehrleute hatten . Schulz stellte Rekorde sowohl im Dauer - Arthur Schreiber aus Portland wohlbehalten in Le
taaten werden gewaltige Reservearmeen ausgebildet , zogen Schulz und Kaiser unter den Trümmern der flug wie im Strecken - und Höhenflug auf . Der von Bourget , dem Pariser Flughafen , eingetroffen .
die uns fehlen . Man spricht auch davon , daß wir ein Maschine hervor . Beide wurden sofort mit einem ihm aufgestellte Höhenrekord betrug 650 Meter .
Führerheer hätten . Dabei wird aber verschwiegen ,
daß ein Führerheer ohne große Reserven und ohne
gute Waffen nichts machen kann . Die Militärfliege =

vei fehlt uns ganz und Deutschland ist gegen Luft - nicht dazu angetan , Mißtrauen und Aergernis zu die Sozialdemokratie schon Fortschritte gemacht ge- flogen sind , mußten bereits gegen 8,30 Uhr wegen

angriffe schußlos . Da man Deutschlands Entwaff - erregen . Ich spreche im Sinne der Mehrheit , wenn genüber ihrer Haltung vor einigen Jahren , wo aus Benzinmangels eine Zwischenlandung bei Mimizan¬

nung nicht mehr leugnen kann , hilft man sich mit dem ich unserer Reichswehr das Zeugnis pflichttreuer Ar - ihren Kreisen das österreichische System propagiert les -Bains in der Nähe von Cazaux vornehmen . Der
man die Republikanisierung der Flugplatz von Cazaur hat sofort die angeforderteWort von Deutschlands „ Potentiel de guerre " , d . H. beit , außenpolitischer Zurückhaltung und der Hilfs - wurde . Wenn

der möglichen Kriegsstärke . Es wird auf die große bereitschaft gegen federmann ausspreche . (Beifall Reichswehr fordert , so muß erst wieder unterschieden Betriebsstoffmenge an die 40 Selm. entfernte Lan =
Menschenzahl und auf die leistungsfähige Industrie rechts ). Wir begrüßen jede Kritik , aber eine Kritik , werden zwischen der demokratischen und der sozia - dungsstelle geschickt.

hingewiesen , die Deutschland schnell für den Krieg , die nur herabsetzt und zersetzt , müssen wir scharf listischen Republik . Ich habe keinen Unterschied

mobilisieren könnte . Tatsächlich würde aber eine ablehnen . Zum Schluß besprach der Minister die gemerkt zwischen den Reden des Ministers im Aus¬

sellche Umstellung der Industrie und der Menschen Kürzungen im Wehretat , denen er nur unter der Be- schuß und hier . Bei den hohen Anforderungen , die habe , auch heute gelte ohne Schwanken ebenso wie die

auf den Krieg bei uns viele Monate in Anspruch neh- dingung zugestimmt habe , daß sie eine einmalige unsere Offiziere erfüllen müssen , wird auf eine ab - Gimstellung der Reichswehr zur deutschen Republik .

men, während die Siegerstaaten neben den militä - Maßnahme bleiben . (Hört , hört links .) Auf die geschlossene Schulbildung nicht verzichtet werden Er werde auch nicht dulden , daß wir in der Reichse

risch ausgebildeten Reserven über eine stets auf den Dauer könne die Reichswehr bei derartigen Kürzun können . Die Versorgung der entlassenen Reichs - wehr einen Staat im Staate haben . Es gibt nur

Krieg vorbereitete Rüstungsindustrie verfügen . gen ihre Aufgaben selbst im bescheidensten Rahmen wehrangehörigen muß schleunigst verbessert werden . einen Staat und ein Teil dieses Staates ist die

Wir können uns nicht auf den Potentiel de guerre nicht mehr durchführen . Einschränkende Maßnahmen Wir glauben , daß die Pflege der Tradition dafür sor - Reichswehr . Dem deutschnationalen Redner erwi

verlassen , sondern stüßen uns auf den Potentiel de wie der Ausfall sämtlicher Manöver feien nur ein - gen wird , daß unsere Kline Reichswehr ein festes In - derte der Minister , er brauche keinerlei Schlepper¬

pair , auf unser vertragliches Recht auf allgemeine mal möglich . Das Ministerium habe den finanziellen strument des Staates wird . dienste , um sein Amt zu führen und auch Minister

Abrüstung . Ich bin nicht von der These überzeugt , Notwendigkeiten in diesem Jahre weitgehend Rech- Abg . Dr . Külz (Dem . ) bezeichnete die Reichswehr Severing habe gewiß nicht die mindeste Absicht , nach

daß ein kleines modernes Berufsheer die alleinige nung getragen ; die Aufrechterhaltung der Verteidi - als das Instrument zur Aufrechterhaltung der Selb - ihm ein Schlepptau auszuwerfen . Im übrigen set die

Behrorganisation der Zukunft sein werde . Der fran - gungsmöglichkeiten des Vaterlandes sei aber auch ständigkeit des Reiches nach außen und der Ruhe und Zusammenarbeit im Kabinett die allerbeste im Inter

zösische Sozialist Paul Boncour hat meines Erach - eine Staatsnotwendigkeit . ( Beifall ) . Ordnung im Innern Die Reichswehr müsse auf effe und zu Gunsten der Reichswehr . Mit einer Stet¬

bens das Problem richtiger erkannt . Gin alter Sol - Abg . von Lettow - Vorbeck (Dn .) erklärte , die Leistungshöhe gebracht werden , die der Versailler gerung der Durcharbeitung des Etats set er durch

dat und Forscher auf dem Gebiete der Kriegskunst seine Partet habe kein Verständnis für die von her - Vertrag überhaupt ermöglicht . Das sei kein Wider - aus einverstanden . Das Wehrministerium habe nichts

fann ich der französischen Organisation der Landes - vorragender demokratischer Seite ausgesprochene An - spruch zur Frieden politik , die Deutschland treibe . zu verbergen (Abg . Höllein : Haben Sie die Boh¬

verteidigung meine Bewunderung nicht versagen , sicht, daß die gegenwärtige Wehrlosigkeit ein glück- Deutschland habe einen Rechtsanspruch auf die Ab- männeret schon wieder vergessen ?). Er fet fest ent

ohne damit sagen zu wollen , daß diese Organisation licher Zustand sei , das sozialdemokratische Wehrpro - rüstung der anderen Länder . Die Reichswehr müsse schlossen , Sparsamkeit bis zum äußersten durchzufüh¬
auch für jedes andere Land geeignet ist . Für uns gramm sei ein Kompromiß zwischen Auffassungen , im besten Sinne des Wortes ein Volksheer sein . Sie ren . Der Etat set schon in diesem Jahre mit außer¬

sind das nur theoretische Erwägungen , denn der Um - zwischen denen es keine Verständigung gebe . Man dürfe wicht in die Parteipolitik hineingezogen werden , ordentlicher Sparsamkeit und Umsicht aufgestellt .
loben würde , dannfang unserer Wehrmacht ist ja durch den Versailler wolle zwar im Notfall das Vaterland verteidigen , müsse aber absolut mit dem Staate verbunden sein . Wenn der Rechnungshof nur

Bertrag bestimmt . Es wird nun die Frage aufge - aber auch der Landesverrat und der Streit im Die Achtung vor der Außentradition hindert nicht , würde er seine Aufgaben verleugnen . Er begrüße

worfen , warum unterhalten wir überhaupt diese Kriegsfalle tauchten in diesem Programm wieder auf daß sich die Reichswehr auch eine eigene neue Tra - die Kritik des Rechnungshoses . Zu der Forderung

fleine im Kampf gegen die großen Militärmächte doch (Hört , hört rechts ) . Auch von Demokratisierung der dition zulegt . des Wahlrechts für die Soldaten erklärte der Mini¬

nicht brauchbare Reichewehr ? Diese kleine Armee Reichswehr sei die Rede Auf dem Soldaten türmten Abg . Sachsenberg (W. Pt .) hielt das Ergebnis ster , das gibt es nicht ! Die Befürworter dieser For¬

verhindert wenigstens , daß freundliche Nachbarn in aber so viele Gefahren und andere Eindrücke im des sozialdemokratischen Parteibages in Magdeburg derung sollten einmal nachlesen , welche Stellung der

unseren Grenzgebieten nach Gefallen schalten und Ernstfalle ein , daß die Furcht vor der Strafe größer für erfreulich , denn dert hat man praktisch die ab - frühere österreichische Wehrminister Deutsch zu dieser

walten und daß fricgführende Nachbarn über unsere sein müsse als die Furcht vor der Gefahr (großer lehnende Haltung zum Panzerkreuzer aufgegeben . Frage eingenommen hat . Den Ausführungen des

Neutralität ohne weiteres zur Tagesordnung über - Bärm bet den Sozialdemokraten ). Es scheine , als ob Die sozialdemokratische Partet wird sich dem Willen demokratischen Redners über die Schaffung einer

gehen . Ueber die Verwendungsmöglichkeit der Ka - sich der Reichswehrminister allmählich und leise vom ihrer Wähler anpassen müssen und die sozialdemokra - neuen Tradition der Reichswehr stimmte der Minister

vallerie ist das letzte Wort noch nicht gesprochen . Ich Reichsinnenminister bei der Republikanisierung der tischen Wähler sind zweifellos heute national gesinnt . zu . Dabei müsse das Gutte aus dem alten Heere über¬

gebe zu , so fuhr der Minister fort , daß man in unse - Reichswehr ins Schlepptau nehmen lasse . Der Red - Mit pazifistischem Geist kann man die Reichswehr nommen werden . Die Reichswehr sei im übrigen zu

rer Lage über die Zweckmäßigkeit von Panzerschiffen ner forderte ein hochstehendes sittlich gefestigtes Offi - nicht erfüllen . Sie braucht soldatischen Geiſt . feder Hilfeleistung bereit , wenn dadurch nicht andere

geteilter Meinung sein kann . Mit allem Nachdruck zierskorps . Die Reichswehr dürfte nicht durch pazi - Abg . Ritter von Epp (Nat .-Soz .) erklärte , infolge Gewerbezweige geschädigt würden .

muß ich aber betonen , daß die Erhaltung der Marine fistische Strömungen zermürbt werden . Bruches des Abrüstungsversprechens habe Abg . Schneller ( Rom . ) erklärte , die Arbeiter¬

im Namen des Versailler Vertrages unbedingt not - Abg . Schöpflin (Soz .) erklärte , seine Fraktion Deutschland seine Freiheit wiedererlangt , seine Wehr - schaft stehe der Reichswehr mit tiefstem Haß gegen¬

wendig ist , weil sie einen erheblichen Kräftezuwachs werde sich entschieden dagegen wehren , daß die gestri - macht nach den Notwendigkeiten der Landesverteidi - über , weil sie ein Instrument zur brutalften Unter¬

für die Landesverteidigung bedeutet . Der Minister chenen Positionen im nächsten Jahre wieder eingesetzi gung einzurichten . Heeresfragen seien Machtfragen drückung der Arbeiterklasse sei.

teilte dann kurz die Richtlinien für das Baupro - werden . Man könne die Reichswehr auch leistungs - und nicht Fragen der Staatsform . Der Redner Abg . Wendhausen ( Chr . Nat . B. Pt . brachte

gramm der Marine mit . Die Reihenfolge werde von fähig erhalten , ohne so große Summen zu verbraue stimmte dem Etat zu und bedauerte die Kürzungen . das Vertrauen seiner Partei zur Reichswehr und Ma¬

der Ersatzbedürftigkeit der Schiffe abhängen . Alle in chen , wie in den letzten Jahren . An vielen Stellen Abg . Loibl (Bay . Vp .) forderte die Aufrechter - vine zum Ausdruck . Unſeren 4000 Offizieren ständen

Frage kommenden Parteien , so erklärte der Minister fönne noch gespart werden . Merkwürdig sei es , daß haltung der Tradition des alten Heeres . Wir können allein in Frankreich 32 000 aktive und 94 000 Referves

weiter , sind sich einig , daß die Wehrmacht rein staat - der Minister heute im Gegensatz zu seiner Ausschuß - feine Kriege mit unseren Nachbarn führen . Es muß offiziere gegenüber . Angesichts dieser Bage set es

lich eingestellt und ein unbedingt zuverlässiges über- rede das Wort Republik ängstlich vermieden habe . aber für die Reichswehr alles geschehen, was zur unverständlich , daß man in Deutschland pazifiſtiſchen
parteiliches Instrument in der Hand der verfassungs - Die Sozialdemokratie lehne eine Politisierung der Verteidigung des Vaterlandes nötig ist . Der Redner Phantomen nachfage und sich durch den Völkerbund

mäßigen Gewalten sein muß . (3ustimmung ) . Nur Reichswehr ab , verlange aber , daß sie ein zuverläs - wandte sich gegen das von den Sozialdemokraten für die wenigen Rechte noch mehmen lasse .

versteht jede Partei darunter etwas anderes . Ge - siges Instrument der Republik werde . Sie wünsche die Soldaten geforderte Wahlrecht , dann würde ein Abg . Graf Eulenburg ( Dn ) bedauerte die Ab¬

rade deshalb ist es unsere vornehmste Pflicht , die weiber eine schärfer Kontrolle des Parlaments . Infanterie - Bataillon bald aussehen wie der striche beim Pferde Etat , durch den namentlich die

Stellung der Wehrmacht über den Parteien und im Abg . Brüninghaus (D. Vp . ) erinnerte davan , Reichstag . ostpreußischen Züchter schwer getroffen würden .

uneigennüßigen Dienst für Volf und Vaterland zu daß vor zehn Jahren von Nosfe die Grundlagen für In der Aussprache zum Haushalt des Reichswehr - Darauf wurden die Beratungen abgebrochen . Das

erhalten . Gewiß sind in der Vergangenheit Fehler die heutige Reichswehr geschaffen wurden . Das von ministeriums erwiderte Reichswehrminister Dr . Haus verbagte sich auf Montag 12 Uhr . Weiter =

gemacht worden und auch heute kommen solche noch den Sozialdemokraten aufgestellte Wehrprogramm Groener dem sozialdemokratischen Redner , daß selbst - beratung . Abstimmungen zum Verkehrsetat . Schluß
bor. Im ganzen ist aber die Haltung der Wehrmacht enthalte manch bedenkliche Stelle . Immerhin hat verständlich jedes Wort , das er im Ausschuß gesagt gegen 16 Uhr .

des



Das Wafferleitungs -Nichtfest

Die Zahl der Herren , denen die Stadt Jever zu

viele vorangehende Feuerwehrproben haben gezeigt , eine Stadt gewesen , deren Bürger treu zum Reiche
nie befruchtend und anspornend die jetzt gebaute gestanden haben , die aufgeatmet haben , als das
Wasserleitung auf die Entwicklung und Leistunger Deutsche Reich geschmiedet war und die voll ehrlicher

Liebe Mitbürger !

Stunde erneuern , indem wir ausrufen :

Darauf trat der Männergesangverein auf die

Der Wunsch, der Traum und die Sehnsucht unserer lich angegriffen hat . Wir bedauern dies aufs Herz- unserer Feuerwehr wirkt . Letztere hatte also auch Begeisterung am 1. April jeden Jahres dem Gründer

Hausfrauen und die schließlich auch von der ganzen lichste und törnen nur wünschen , daß er sich bald er- allen Anlaß , den Tag des Richtfestes als ein beson- der Reichseinheit die 101 Kiebigeier schickten, die in

Bürgerschaft, insbesondere auch von den gewerblichen bolt. Als äußeres Zeichen unserer Dankbarkeit über deres Ereignis zu feiern . Die Vertreter der Be- den Jahren vor dem Kriege das Aufblühen der

Kreisen erkannte Forderung ist nun in Erfüllung reichen wir ihm ein Schloßbild desselben Meisters birden sprachen dem Feuerwehrmajor Heren Bax- Reichswerft und Reichsmarine stets mit großem In =

gegangen : Wir haben seit einigen Monaten dank der Egberts mit dem Wunsche, daß er sich bei dessen An- mann thre volle Befriedigung über das Gesehene aus . tereffe verfolgt haben und deren Söhne in den Welt .
Bald gegen 9 Uhr begann frieg gezogen sind , um für die Reichseinheit zu kämptatkräftigen Initiative unseres Bürgermeisters und Click an die Stätte erfolgreichster Arbeit gern er

fen und zu fallen . Jahre sind seitdem vergangen ,
der Unterstützung , die er im Stadtrat fand , eine innern möge . die öffentliche Feier im „ Erb " , Jahre , wie sie nicht ernster gedacht werden konnten .
Wasserleitung . Der Grad der Gesittung hängt neben

vielen gleich wichtigen Dingen insbesondere auch von Tank verpflichtet ist, ist Samit noch nicht abgeschlossen, zu der die Bürgerschaft, insbesondere die Abnehmer Run aber befißen wir eine neue enge Verknüpfung,
Nur langsam füllte sich der Saal die fedem einzelnen Bürger bei einigem Nachdenken

dem Gebrauch von Wasser und Seife ab . Ein eigent : Wir sind Herrn Beurat Wiegand , ale dem technischen eingeladen war

licher Waffermangel hat ja nun in unserer Marschen Berater im Pandesfinanzamt zu außerordentlichem cher die Stadtfavelle erzeugte mit ihren munteren vor Augen führen muß , was uns das Deutsche Reich

gegend und auch in Jever auf dem Sande " wohl Dank verpflichtet für sein Interesse an der Durch - Weisen bald eine frohe Stimmung , so daß man ganz bedeutet und vor allen Dingen , wasas das Deutsche

selten bestanden . Aber man mußte es gesegnet sei führung des Vertrages und des Werkes . Auch Herrn vergaß , daß es sich hier um ein Pütt -Begräbnis Reich kann , daß es trotz aller Not der Zeit in der
Lage ist , ein solches Wert auszubauen , dessen kultu¬

ihr Andenken ! ausschließlich durch Pumpen be- Baurat Pehmann dürfen wir unsern herzlichsten farkolte .
Bürgermeister Dr . Müller reller Segen sich für die ganze Umgebung auswirken

ziehen . Was sie für Jever bedeuteten , das bezeugen Dank aussprechen für die verständnisvolle Fort¬
wird , das ist etwas Tröstliches . Wir sehen undnoch jetzt alljährlich die Püttbierfeste . Eine dankbar führung der Arbeit , die Herr Baurat Hornbostel be- eröffnete die Festfizung mit folgender Ansprache :
spüren am eigenen Leibe , wir wissen , was wir am

begrüßte Erleicherung gewährte dann der Anschluß gonnen hatte , und dürfen unsere besondere Hochachtuns

vieler Haushaltungen an die Wasserleitung der zum Ausdruck bringen , daß er sich als Hochbausach- Sehr verehrte Gäste ! Hochverehrter Herr Präsident ! Reiche haben, welche Kraft, welche Energie, weiche
Leistungsfähigkeit und insbesondere , welche wirt¬

Brauerei Fetföter . Aber über die Beschaffenheit des rerständiger dieser Tiefbaufragen so angenommen
Wassers wurde oft geklagt . Auch war eine aus - hat . Schließlich sind wir in diesen letzten Jahren mit Ein dichtfest ist eine gute alte Sitte . Es entschaftliche Macht es darstellt. Wir stehen daher fest

reichende und beaueme Wasserversorgung für viele dem leider abwesenden Herrn Eckermann , und in der springt , wenn es ein richtiges Richtfest sein soll, der zum Reiche und wollen dieses Gelöbnis in diese
Zwecke auch damit eben noch nicht gegeben . Dazu ifingsten Zeit mit Ihnen , sehr verehrter Herr Zühre Freude über den gerichteten Bau . Und da diese

Unser geliebtes Deutsches Reich , es lebe Hoch !kam, daß der Wasserdruck meist nicht den Erforder - in nahe Fühlung getreten und dürfen Ihnen beiden Freude bei unserm Magistrat und weiten Kreisen Es erklang darauf gemeinsam das Lied Deutsch¬uiffen der Haushaltungen und Betriebe entsprach . den herzlichsten Dank aussprechen für Ihre unermüd . der Bürgerschaft vorhanden ist, glaubte Ser Magistrat . Land. Deutschland über alles. "
Und ie größer die Zahl der Anschlüsse, desto schwie- liche und sachverständige Arbeit . Sie haben beide sehr an dieser alten Sitte trez des Ernstes der Zeit fest¬
riger wurde auch die Wasserbeschaffung selbst. Allen arbeitsreiche Monate hinter sich, die unserer Wasser: Holten zu dürfen. So danken wir allen, die zum Bühne und trug unter Zeitung des Dirigenten
diesen Mängeln ist nun durch den Bau der Wasser - leitung zugute gekommen sind , und Sie können ver - Gelingen unserer Wasserleitung mitgewirkt haben , Kugler
Leitung abgeholfen . Letzterer erfolgte von setten des sichert sein , daß auch der Magistrat Ihnen die Dank : insbesondere der Firma von Hof und ihren Ange =

Reiches unter äußerst günstigen Bedingungen . Die barkeit bewahren wird . stellten und Arbeitern für die flotte und solide Arbeit ,

Etadt bekommt sie nämlich beinahe geschenkt . Sie Mögen diese Stunden , das ist innigster Wunsch die sie vom 23. 8. bis auf den heutigen Tag mit der daß der Chor nicht vollzählig erscheinen könne, da

broncht eigentlich nur das darin investierte Kapital des Magistrats , die Beziehungen unserer Stadt zu nuiwer. digen Unterbrechung in den strengen Winter - nichrere Sänger an Sängerfesten in Esens und Els¬

zu verzinsen und die Rohre bleiben Eigentum des Ihnen , hochverehrte Herren , und insbes. zu unserm monaten geleistet haben . Und wenn auch die Namen fleth teilnehmen müßten .
Es erhob sich nun Präsident Dr . Hillmer zu

neuen Ehrenbürger immer fester und inniger ge - all derer , die hier Millionen von Spatenstichen ge -
cinigen Danfe &worten :

stalten . leistet und tausende von Metern Rohr gelegt haben ,
Die dem Herrn Präsidenten Dr. Hillmer über - der Nachwelt nicht überliefert werden , so teilen sie beauftragt , der Stadt Jever seine herzlichsten Wünsche

Der Reichsfinanzminister Dr . Hilferding hat mich

reichte Ehrenurkunde hat folgende Inschrift : diefes Schicksal mit uns allen und den vielen Genera¬

„Magistrat und Stadtrat zu Jever verkünden tienen Beverscher Bürger , die unsere Stadt zu dem auszusprechen als Beweis der engen Verbundenheit ,

hiermit , daß sie in ihrer Sizung am 31. Mai be- gemacht haben , was sie jetzt ist. Herrn von Hof gilt in der sich das Reich mit jeder seiner Gemeinden

schloffen haben, dem Präsidenten des Landesfinanz- unser besonderer Dank für Ste entgegenkommende fühlt . Ich danke Ihnen auch im Namen der Reichs¬

amts Herrn Dr Hillmer für seine tatkräftige Art , mit der er sich für den weiteren Ausvou des beamten . Ich selbst habe Ihnen zu danken für die

Mitwirkung bei der Versorgung der Stadt mit Ortsnetzes eingesezt hat . Der Dank wird noch aus große Ehrung , die die Stadt Jever mir hat zu Tci
werden lassen . Ich habe nur meine Pflicht getan .

einer Reichswasserleitung das Ehrenbürger - berufenem Munde eingehender begründet werden .

Mit vielseitiger Zustimmung hatte die Stadt zum recht der Stadt Jever zu verleihen . Urkund - Unser Dank gilt ferner den feverschen Handwerks- Die Ehrung geht weit über das hinaus , was eine

Abschluß des Baus der Wasserleitung zunftgemäß lich unter Betdruck des Stadtsiegels . Der Stadt- meistern, die die Anschlußleitungen in den Häusern einfache Pflichterfüllung verdient . Sie schafft zwischen

ein Richtfest angesetzt . Es war ein Richtfest , wie die gelegt und praktische Arbeit geleistet haben , die, wie mir und Fever , mit dem mich schon alte Beziehungen

Bürger der Stadt es sich nicht besser denken konnten . Im Anschluß daran stattete auch der Stadtrats - wir hoffen, zu allseitiger Zufriedenheit der Besteller verknüpfen, ein dauerhaftes Band . Ich nehme auch
fernerhin lebhaftesten Anteil an den Geschicken Je¬

Ohne jeden finanziellen Druck auf der Seele , der ia vorsitzende Herr Emil Brader im Namen des ausgefallen ist .
sonst bei Projekten von derartigem Ausmaße unaus - Stadtrats herzlichen Dank dem Präsidenten und Wir danken ferner unseren eigenen Beamten und vers Möge die Wasserleitung eine Quelle reichsten

bleiblich ist, konnten die Bürger den Tag verschönern sciven Mitwirkenden cb , wobei er dem Präsidenten Angestellten, denen durch die Wasserleitung eine Segens für Ihre Stadt werden. Vei Betrachtang der

helfen und sich dazu noch an einigen Litern behörd- Herrn Dr. Hillmer den Ehrenbürgerbrief der Stadt Menge Mehrarbeit zugefallen ist, die sie freudig und für den Bau nötigen Vorarbeiten darf wohl vor
Allem die starke Initiative des Bürgermeisters er¬

lichem Freibier loben . Herzlich willkommen waren Fever überreichte . gewissenhaft ausgeführt haben . Wir danken weiter

Hingearbeitet , daß Jever einen so günstigen Vertrag

Reiches .

Neben der baulichen Erweiterung unserer Stadt

in den letzten Jahren kennzeichnet nichts besser das

Wachstum und Gedeihen Jevers , als die Anlage der

Reichswasserleitung . Möchte die wirtschaftliche und

geschäftliche Rage der Bürgerschaft im Ganzen wie im

Einzelnen sich doch nur auch so gestalten , wic sie in

dieser Neuerwerbung zum Ausdruck zu kommen

scheint .

magistrat und Stadtrat ."

Hein " .

, ,Bum , bum " und „ Piet
Der Sementes einleitend darauf hin ,

alle ! Von auswärts hatten uns mit ihrem Besuche Der Präsident dankte herzlichst für die ihm zuteil unserem Stadtrat und der Wasserkommission für ihre wähnt werden Bäh und hartnäckig hat er darauf

geehrt: Der Präsident des Landesfinanzamtes Olden- gewordene Ehre , er überbrachte die Wünsche des Mitarbeit , insbes. dafür, daß sie den Magistrot so- bekommen hat. Präsident Dr. Hillmer schloß mit
Furg Herr Dr. Hillmers , die Bauräte Wiegand und Reichsministers und betonte besonders, daß er sich lange haben allein arbeiten lassen, bis der Reichs - sinem Hech auf die Stadt Jever , thre Zukunft und
Lehmann , Inspektor Lührs vom Reichsbauamt Wil - freue , daß die von ihm gehegte Liebe für die Stadt vertrag fertig vorlag . den Bürgermeister Dr . Müller , in das alle begeistert
helmshaven , Staatsminister a . D. Weber und Di Jever in solch anerkennenswerter Weise erwidert Wir danken ferner den oldenburgischen Behörden ,

einstimmten .

rektor Haafe von der Staatlichen Brandkassen -Ver - würde . Er müsse indes bekennen , daß der von dem Sie uns nicht die geringsten Schwierigkeiten gemacht Der Bürgergesangverein Liederkranz folgte mit
waltung . Herrn Bürgermeister Dr . Müller auf seine Schultern haben , insbes . Sem Ministerium des Innern für die

Die Feier im Rathanse . ahgeladene Dank nicht ihm allein gebühre, sondern Staatsstraßen und dem Amte und Weg - und Wasser- mei sehr gut zu Gehör gebrachten Liedern: , ,Wo gen

Das Richtfest nahm um 7½ Uhr auf dem Rathause ohne die sehr wertvolle technische Mitarbeit des bauamte für die Amts- und Amtsverbandsstraßen . Simmel Eichen rauschen" und "Es zog die Freude

seinen Anfang , wo der Präsident des Landesfinanz - Reichsbanamts , insbesondere des leider erkrankten Sie haben die Zustimmungen zu den erheblichen wohlgemut ins grüne Rand herein " . Der Stadtrats .

amtes, Herr Dr. Hillmer , sich mit seinen Herren Baurats Hornbostel, hätten die Verhandlungen nicht Straßenarbeiten stets ohne Weigern erteilt und da- norfibende Serr or a der richtete an die Feſtteil¬

e Arbeit in jeder Weise erleichtert . Gewißnehmer etwa folgende Worte : Der Magistrat der
zu einem furzen Besuche eingefunden hatte . In feter - air allseitigen Zufriedenheit durchgeführt werden durch die

licher Weise wurde hter dem Präsidenten in Aus- können . Vor allen Dingen sei aber der Bürger - werden sie von der Bedeutung des Werkes für die Stadt Jever hat uns zu einem Richtfest eingeladen .

führung des einstimmig gefaßten Stadtratsbeschlusses meister Herr Dr. Müller selbst ein Förderer der Stedt Jever und die angrenzenden Gemeinden über - Als man die Einladung in die Hand nahm , fragte
man sich : Was ist denn das , ein Wasserleitungs¬

die Urkunde über seine Ernennung zum Ehrenbürger Sache gewesen und von ihm sei im richtigen Augen - zeugt gewesen sein . Aber sie haben diese Ueberzeu¬

der Stadt Jever ausgehändigt und Herrn Dr. Hill- blick die Initiative ergriffen, die gegebene Möglich- gung auch praktisch gezeigt und dieses ist uns viel Sichtfest ?" Er müsse hier nun aber sagen: „Wir

mer sowie den Mitwirkenden beim Reichsbauamt feit des Anschlusses der Stadt Fever an das Reichs - wert gewesen .

unter Ueberreichung von Ehrengeschenken an den wosserwerk auszunußen und in die Tat umzusehen .

Präsidenten und Baurat Hornbostel der Dank der Damit war der erste Akt der Feierlichkeit abge¬
schlossen .Stadt ausgesprochen .

Herr Bürgermeister Dr . Müller führte

in seiner Ansprache etwa folgendes aus :

damit befaßt .

Die Herren begaben sich dann zu der auf dem
Schloßhose stattfindenden

Renerwehrprobe .

er- Als.

Schondanken dem Magistrat für die Einladung ."

unsere Borfahren hatten für eine Wasserleitung ein
großes Interesse . Von thnen wurden die Püttachten
eingeführt , die heute noch bestehen . Püttmeister stehen
an der Spitze und bei den Büttbierfesten wird das

Waffer
sem Befißer der Brauerei Fetköter die ersten Ver¬

nur Woffer probiert . 1904 wurden mit

handlungen über den Ausbau der Wasserleitung an
geknüpft , aber die Verhandlungen wurden zu Wasser.
Seitdem hat die Wasserversorgung in Jever niemals
geruht . - Redner erinnert an die Jahre , in denen

das Projekt immer wieder von neuem verfolgt wurde

Besonderer Dank gebührt weiter unserer Brand¬
faffenverwaltung . Der Magistrat hat in ihr eine

Verwaltung gefunden , die mit der Blume zu ver¬
gleichen ist , die sie alle kennen : Je länger , je licher .

Gewiß sind es eigene Interessen . die die Brandkassen¬
verwaltung pflegt . wenn sie jeder Verbesserung des

Sehr verehrter Herr Präsident ! Sehr verehrte
Feuerschußes wohlwollend gegenübersteht und Zu¬

Herren ! Hochgeehrt und erfreut durch Ihren Besuch

heißen wir Sie in unserem alten , ehrwürdigen Rate Die Freiwillige Feuerwehr Jever war schüsse zu den Hydranten bewilligt , und wer die zahl¬

Hause herzlich willkommen . Fast ein Menschenalter dazu mit sämtlichen Röschgeräten in voller Stärke er reichen schrecklichen Schloßbrände der letzten Jahre

hat die Wasserleitung die Bürgerschaft beschäftigt . schienen . In Erwartung der kommenden Dinge hatte verfolgt hat , wird wissen , welche Sorge wohl auch von

1911. haben sich diestädtischen Körperschaften besonders sich schon eine stattliche Menge auf dem Markt und der Brandkassenverwaltung genommen worden ist und doch schließlich immer wieder zu Waffer wurde.
vor dem Schloßplas versammelt . Petzterer mußte Immerhin hat es die Brandkassenverwaltung an

Am 22. 4. 26 tauchte zum ersten Male die Anfrage allerdings abgesperrt werden, da die Feuerwehr nicht freundlicher Unterstützung unserer Sache nie fehlen Als einmal ein Vertrag mit Rüstringen in erster
Resung mit 11 gegen 4 Stimmen angenommen war ,

des Herrn Baurat Hornbostel auf . Am 29. 4. fand nur für ihre Uebungen vor den auswärtigen Gästent , laffen , sobald die Wasserverträge fertig waren .
Eine besondere Freude ist es uns , außer Herrn wurde gegen den Beschluß geradezu Sturm gelaufen .

die erste Besprechung mit ihm statt . Ein Jahr später sondern auch im Ernstfalle sonst nicht die nötige Be¬ Eine in Umlauf gesetzte Protestschrift wies die Unter¬

nahmen Sie , sehr geehrter Herr Präsident , die Ange - negungsfreiheit gehabt hätte . Nachdem in schnellstem Direktor Hanke auch Hern Minister Weber bet uns

legenheit in die Hand . Am 20. 5. 27 fand die erste Tempo die Spritzen herangebracht und die Schläuche zu sehen , der uns schon mal vor Jahr und Tag die schrift von etwa 300 Bürgern auf . Alle anderen

Besprechung mit Ihnen statt . Ein Jahr später , am entrollt und zusammengesetzt und am rechten Flügel Freude seines Besuches gemacht hat . Er bekandet Schritte führten nicht zum Ziel , bis schließlich ste

4. 4. 28, legten Sie uns das neue Projekt der Wasser- der Schloßfront die Feuerleiter emporgezogen wor- damit sein besonderes Interesse für unser Fever und Verhandlungen mit dem Präsidenten Herrn Dr. Hill¬

versorgung mit reichseigenem Rohrnet vor und schon den war , begann nach dem Kommando „Wasser Jeverland , für das wir ihm aufs herzlichste dankbar mer aufgenommen wurden . Noch nie ist eine so große
Vorlage mit einer so großen Mehrheit im Stadtrat

am 6. 7. 28 wurde der Vertrag vom Stadtrat in zwei - marsch !" und der Meldung Wasser kommt !" die sind .
Der weitaus größte Dank gebührt aber selbstver- angenommen worden . Dem Präsidenten Herrn Dr.

ter Lesung genehmigt . Am 23. 8. wurde der erste Eprihprobe . Es wurde aus 5 Spritzen Wasser ge =

Spatenstich auf ieverschem Stadtgebiet getan . In geben . Zwei Schlauchleitungen entnahmen das ständlich den deutschen Reichsbehördenund ihren Ver - Hillmer ist solches zu verdanken . Dank gebührt auch
dem Magistrat und den Bürgern der Stadt . Nach

fünf Vierteljahren haben Sie also den Vertrag zum Wasser den neu errichteten Hydranten , die damit ihre tretern , in erster Linie unserm neuen Ehrenbürger , Annahme der Vorlage erstand die Frage : „Wer führt
Abschluß gebracht und der Stadt Jever einen Vertrag Feuerprobe " ablegen konnten . Der Wasserdruck ent - Herrn Präsidenten Dr . Hillmer , ferner Herrn Re¬

beschert, so klar und einfach und bestimmt und doch so sprach dem einer Motorsprize . Aber auch die Motor- cierungskaurat Hornbostel, Herrn Vaurat Wiegand, nun die Arbeiten aus ?" Nun wissen wir , wer cs war,

beweglich, wie er nur aus Ihrer langjährigen Er - und Automobilsprize taten voll ihre Schuldigkeit. Herrn Raurat Rehmann , Herrn Obersekretär Ecker- Die Firma ven Hof begann am 23. August 1928 mit

schrung und Ihrem großen Können hervorgehen Betzterewar vor dem Schloßgraben postiert und gab mann, Herrn Inspektor Rührs und allen weiteren der Legung der Rohre, die Angestellten und Arbeiter

den ihm entnommenen Wassermossen einen so fräf - Mitarbeitern . Was sie für unsere Stadt geleistet der Firma begannen mit ihrer Arbeit . Man hatte
fonnte .

"

Wir danken Ihnen daher am Tage des Richtfestes tigen Druck, daß die an der Schlauchmündung po- haben, habe ich schon vorhin in einer kurzen Magi- die richtige Firma getroffen, wir müssen thr dankbar

nochmals herzlichst und ergebenst für diese Tat für stierte Mannschaft vor dem Schloß sich mit aller draft stratssitzung nur mit wenigen Worten ausführen sein, daß sie alles so gut ausgeführt hat . Namens der

die Stadt Jerer und haben beschlossen, Sie im Ein- gegen die Sprize stemmen mußte, aus der in mehr können. Ich habe dort die Bedeutung des Wasser- Bürgerschaft statte er seinen Dank ab, daß die Arbei¬

verständnis mit dem Stadtrat zum Ehrenbürger zu als armdickem Strahl das Wasser bis zur Höhe vertrages als eines wahrhaft großzügigen Vertrages ten so flott vonstatten gingen und das Werk zur be¬

ernennen . In welch einmütiger Weise der Stadtrat der Schloßturmspike geschleudert wurde hervorgehoben und besonders betont , wie unermüdlich stimmten Zeit fertig gestellt wurde . Als dann un¬

sein Einverständnis erteilt hat, wird Ihnen unser Die hier wirksamen 8 Atmosphären hätten leicht noch und unbürokratisch und weitschauend unser verehrter längst der Beschluß gefaßt wurde, das Rohrnez noch

Herr Stadtratsvorsitzender sogleich berichten . Er auf 12 gesteigert sowie dieselbe Wassermengeauch noch Herr Präsident die Wasserversorgung von Jever in weiter auszubauen , war es die Firma Friedrich von

wird Ihnen den Ehrenbürgerbrief aushändigen , aus einer zweiten Schlauchleitung gegeben werden die Hand genommen hat. Hoffen wir , daß im Laufe of, die dafür 80 000 Mark zur Verfügung stellte.

während der Magistrat unsern die alte gute Hand- können . Aber auch die gezeigten Leistungen genügten der Jahre nicht nur die Stadt , sondern auch das Reich, Dafür geführt ihr voller Dank und man wolle hoffen

merkstradition und Handwerkskunst vertretenden wohl für den Nachweis, daß einmal unsere neue also beide Teile, vom Vertrage einen Nutzen haben. daß die Firma noch viele Wasserleitungen bauen
könne , an den besten Empfehlungen aus Jever solle

Kupferschmiedemeister Gaberts gebeten hat, nach Wasserleitung auch erhöhten Feuerlöschanforderungen Jedenfalls soll es an dem guten Willen der städtischen es nicht fehlen. Der Firma von Hof mit ihren An¬

seinem hewährten Geschmack einen Teller zu fertigen . roll gewachsen ist , indem sie an den verschiedensten Behörden nicht fehlen .
Was eine Wasserleitung uns bedeutet , wird heute gestellten und Arbeitern ein dreimaliges Hoch!

Der Spruch : Wij dankt den Präsidenten fört Water , Punkten der Stadt ( auch solchen , die Wassergräben
Herr Staatsminister Weber

de Konsumenten " , ist seine Erfindung . Der Dank und Röchern weit entrückt sind ) durch ihre Hydronten wohl noch von verschiedenen Seiten beleuchtet werden

aber kommt aus unser aller Munde . der Feuerwehr Wasser zuführt , und zweitens zum Ich will deshalb dem nicht vorgreifen und nur eine sprach namens der Brandkasse seinen Dank für die
Einladung aus . Dem Herren Bürgermeister müsse

Unser Dant richtet sich weiter an Herrn Regie - Beweise , daß unser Schloß bei Brandgefahr schnell Seite betonen :
Die Jeverschen Bürger sind bisher gewohnt ge- er danken für seine anerkennenden Worte. Vor fünf

zungsbaurat Hornbostel , der die technische Seite der mit großen Wassermengen überschüttet werden kann .

Angelegenheit bearbeitet hat und bei dem wir das So ist unsere rührige Feuerwehr heute in die Rage wesen , die Reichsfinanzbehörden ausschließlich vom Jahren habe er Gelegenheit gefunden , den Amts¬

Glück hatten , einen Fachmann zu finden , der am Ende gesetzt und imstande , nicht nur unsere Stadt sicher vor Steueistandpunkte zu sehen . Der Bau der Wasser- bezirk und die Stadt Jever besuchen zu dürfen , wo¬

feiner langjährigen Erfahrung stehend, all seine Gr - verheerenden Bränden zu schützen, sondern auch das leitung hat sie eines anderen belehrt . Er hat uns durch er einen sehr großen Einblick in die Jever¬

fahrung und all sein Wissen und können in unsere ragende Wahrzeichen des Jeverlandes , Sas foftbarste klar gemacht, daß die Reichsvermögensverwaltung ländischen Verhältnisse habe nehmen können. Das

Wasserleitung hineingelegt hat . Wir hatten zu ihm Juwel unserer Stadt , unser altes Schloß , vor dem und die Verwaltung der Reichsbetriebe eine ebenso müsse er darkend erwähnen . Auf die Beteiligung der

bald ein solches Vertrauen , daß wir uns seinen tech- lemmentode zu bewahren . Also haben Brandnot bedeutsame Maßnahme der Reichsfinarzverwaltung Brandkesse an die Wasserleitung habe Herr Bürgers

nischen Ansichten restlos angeschlossen haben. Dabei und -unglück der letzten Jahre doch auch ihr Gutes derstellt, und diese Wasserleitung ist es gewesen, die meister Dr. Müller hingewiesen. Schon Jahrzehnte

haben wir das schmerzliche Gefühl, daß die Durch gehabt, indem sie Fortschritt und Entwicklung brach- unsere Bürgerschaft mit dem Deutschen Reiche nur lang beständen die guten Beziehungen zwischen dem

führung dieser Arbeit seine Gefundheit außerordent- ten. Nicht nur die vorgestrige, sondern auch schon nech enger verknüpft hat. Gewiß ist Jever immer Jeverlande und der Brandkasse. Die Jeverländisch



-

in Not ,

Brandkasse wurde s. 3t . nach Oldenburg übernommen . [ schtenen alle so wohl gelungen , daß jeder gern etnen | führten Fahrräder mit sich , die sie , wie die Spuren könnten , das Infraftreten des neuen Vertrages zn
verhindern . Die Deuschnationale Volksparter

Damit wurde eine Tradition überliefert . Auch mit mit nach Hause genommen hätte . Ein Liptauerfäse , ergaben , in einer Sandkuhle untergestellt hatten .
* Leer . Den Bock zum Gärtner gemacht werde auf Grund des Artikels 72 der Verfassung mit

dem derzeitigen Direktor der Jeverländischen Brand - ein sehr bekannter Frühstückskäse , war fofort fertig

kasse, Herrn Gem . -Vorst . a . T. Onnen wurde eine und wurde zur größten Freude aller Teilnehmerin hatte ein Geschäftsmann , der einen Boten damit beauf - allen denen , die es wollen , im Reichstag den Antrag

Tradition überliefert , denn auch heute noch sei Herr nen zum Mitnehmen freigegeben . In früheren tragte , ein Paket , das Kognafflaschen enthielt , zur stellen , die Verkündung des beabsichtigten Genehmt¬

Onnen ein wertvolles Mitglied . Die Brandkasse habe Zeiten wurde die Hauskäserei in jedem landwir : - Bahn zu bringen . Unterwegs bekam der Bote einen gungsgesetzes auf zwei Monate auszusetzen . Damit

nicht nur die Mittel zur Verfügung gestellt , um das schaftlichen Haushalt betrieben . Leider wurde diese derartigen Appetit ouf Schnaps , daß er eine Flasche eröffne sich die Möglichkeit , den Weg für ein Volks¬

Löschwesen besser auszugestalten, das sei nicht der in sehr vielen Haushaltungen abgeschafft. In der entzwei schlug und sie fast austrank . Samt seinem begehren freizumachen, das das deutsche Volk vor

einzige Gedanke gewesen , vielmehr habe die Brand- jezigen Zeit wird mancher wieder dazu zurückkehren . Paket wurde er in der Gosse aufgefunden und in die Frage stelle, ob es Kinder und Kindeskinder um
eines einmaligen Linsengerichtes willen

Das wäre sehr zu begrüßen , da die Nachfrage nach Gewahriam genommen .
kasse geglaubt , mit ihrer Betätigung die Wasserfrage Hauskäse immer sehr groß sein wird und gerade * Osnabrück . Der Schatz im Koffer . Ein Sklaveret und Würdelosigkeit stoßen wolle . Sollt

für Jever überhaupt zu fördern und so für die Au- dieser Hausfäse als Nahrungsmittel einen großen hiesiger Einwohner verkaufte einen alten eichenen es nicht gelingen, mit verfaſſungsmäßigen Voraus¬
gemeinheit mitzuwirken . Er wolle schließlich wün Wert hat . Vielleicht wäre es möglich. auch auf Koffer an einen auf dem Lande wohnenden Bekann - segungen dafür Sorge zu schaffen , so würde dte

schen, daß die Wasserleitung ein Segen für die Stadt anderen Gebieten wieder einen Lehrgang zu veran - ten . Dieser , ein Tischler , wollte sich aus den Brettern Deutschnationale Volkspartei gemeinsam mit allen
Jever werden möge . stalten . Das Interesse an diesem Käsebereitungs - ein antifes Stück Möbel anfertigen , wozu sich das Gleichgesinnten ein Volksbegehren einbringen , das

Gin Doppel -Quartett des Männergesangvereinslehrgang war bei allen Damen sehr groß . Wenn es durch sein Alter dunkel gefärbte Holz vorzüglich eig - den Widerruf der Kriegsschuldlüge gesetzlich

trug darnach unter allgemeinem lebhaften Beifall auch alles bewährte Hausfrauen waren , so alt man nete . Als er den Koffer zerlegte , fand er in einer schreibe der ertroßten Grundlage aller Zwangs¬

eine von den Herren Otto Gilers und Lehrer Otten wird , man lernt nie aus . geheimen Schublade eine sorgsam eingewickelte 3iga - diftate und uns abgenötigten Verträge .
In der zweiten Entschließung wird festgestellt , daß

verfaßte Parodie auf das bekannte Lied : „ Wem being rettenschachtel und in der Schachtel wiederum in Pa¬

ich wohl das erste Glas , wer lehrt mich das ? " vor . pier eingewickelt , acht echte goldene 3wanzig -Mark - die deutschen Zusagen in Paris unerfüllbar seien .

Nachstehend der hübsche Text : stücke , wie wir sie nur noch aus der Vorinflationszeit Die deutsche Wirtschaftsbilanz set sett 1924 passtv .

Bennen . Der Finder beilte mit dem früheren Besitzer Wetterführung der Schuldenpolitik bedeute Gefähr
dung der Währung und völlige Preisgabe der wirt¬des Koffers den Fund .1. Das erste Glas dem Präsident ,

den man im Jeverlande fennt ,

dem Dokter Hillmer , gebet acht ,

ihm sei das erste Glas gebracht .

2. Dem Bürgermeister unserer Stadt ,
der uns dos Wasser hat geschafft ,

samt Magistrats und Stadtrats Macht ,

thm set das zweite Glas gebracht .

3. Dem Wilhelmshav ' ner Reichsbauamt ,

es bracht ' die Sach ' ins recht ' Gewand ,
es hat den Plan so schön er echt ,
ihm sei das dritte Glas gebracht .

4. Friedrich von Hof mit seiner Schar ,

zerhackt das Pflaster wunderbar .

Prenzlin , der schafft bei Tag und Nacht

der Firma sei ein Glas gebracht .
5. Das letzte Glas dem guten Geist ,

den Jevers Bürgerschaft beweist ,

geduldig trug sie ungemach ,

thr sei das letzte Glas gebracht .

Stürmisch wurde eine Wiederholung gewünscht,

vor =

* Seebäderdienst des Norddeutschen Lloyd . Der

Seebäderdienst des Norddeutschen Lloyd hat seit dem
15. Juni in vollem Umfange eingesetzt , nachdem wäh¬
rend der Vorsaison die Dampfer nur an einigen Ta¬
gen der Woche gefahren sind . Betrieben werden die
Linien Bremerhaven - Helgoland mit D. Roland " , * Altona -Blankenese . Französische Sch äschaftlichen und politischen Zukunft . Die Lockerung

Wilhelmshaven - Helgoland -Norderney mit dem um digung der deutschen Taucherfirma der fremden Kontrolle erhöhe die Schwere der deut¬

gebauten Dampfer „ Grüßgott " , der in Helgoland Harmstorf . Die Blankeneser Taucherfirma schen Verantwortung . Die Tribute müßten künftig

Anschluß an D. Roland " vermittelt und Bremer Harmstorf hatte vor einigen Monaten den Auftrag in fremder Währung bezahlt werden . Auf die An¬

haven - Wangerooge sowie Wangerooge - Helgoland erhalten , einen an der chinesischen Küste gesunkenen rechnung der bereits über 50 Milliarden betragenden

mit dem ebenfalls umgebauten und modernisierten D. französischen Dampfer zu heben . Hierzu erzählt man deutschen effektiven Leistungen set ausdrücklich ver¬
„ Delphin " . Der Dienst wird bis mitte , bezw . Ende sich laut „ Norddeutsche Nachrichten " in Blankenese zichtet . Die Umwandlung in eine Kapitalschuld

September durchgeführt . Ausführliche Fahrpläne u . a . folgendes : „ Harmstorf übernahm im Frühjahr würde jede Hoffnung auf Ermäßigung der kapitali¬
sind bet allen Reisebüros und Eisenbahnfahrkarten - 1929 den Auftrag einer Partser Taucher - und Ber - fierten Summe zerstören . Zudem eröffne ste den

Ausgabestellen zu haben . „ Der Weg an die Nord - gungsgesellschaft auf Bergung eines französischen Weg , um die fremden Staatsschulden auf das deut¬
see geht über Bremen ." Schiffes bet Haiphong (Französisch - Hinterindien ) . sche Volk zu überwälzen . Ein völlig grundloser

* Weidende Stiere . Die Stierhalter seien dier - Die Auftraggeberin hat damals zur Beschaffung der Sonderanspruch Belgiens set neben dem Pariser
durch an die Bestimmung erinnert , nach der etne nötigen Ausreise einen Geldbetrag von rund 44 000 Plan anerkannt worden . Die wichtigste Grundlage

amtliche Genehmigung einzuholen ist , bevor man Reichsmart hergegeben . Vertraglich vereinbart war des Dawesplanes , daß Deutschland aus den Ueber¬

setne Stiere auf vorschriftsmäßig eingefriedigten ferner , daß während des Aufenthaltes in Haiphong schüssen seiner Wirtschaft zu zahlen habe , sei
Weiden frei umherlaufen läßt . Die Genehmigung ist täglich 500 Rm . dahin abgehen sollten . Ob und lassen . Die Gründe , aus denen Deutschland nach
jedes Jahr zu wiederholen , auch dann , wenn bereits inwieweit diese vertragliche Leistung erfüllt worden dem Versailler Diktat und dem Dawesplan eine

für frühere Jahre eine Genehmigung vorliegt . ist , tst zwar noch nicht bekannt , aber daraus , daß Revision seiner Tribute hätte fordern können , seten

Georg Bernhard klagt

ver¬

* Grausige Justiz ! Der Amtsvorstand des Amts - Taucher Harmstorf seine Arbeit abgebrochen hat preisgegeben . In der Entschließung wird abschlte¬

verbandes Brake erläßt in den Oldenburgischen An- nachdem er 39 Kisten französischen , allerdings noch Bend festgestellt , daß ein wahrer Friede nur möglich

zeigen " folgende Bekanntmachung : Vom 1. Junt nicht für den Gebrauch gestempelten Geldes geborgen set, wenn die Gegner die verächtliche Lüge von der
aber der Vorhang tat sich auf , so daß im Augenblick 1929 an wird als Prämie für jeden getöteten Sper - hat im Werte von etwa 14 Millionen Rm ., daß er deutschen Schuld am Kriege aufgeben , und daß die

der Gesamtchor hervortrat . Dieser sang das bekannte ling 5 R. - Pfg . und für jede getötete Saatkrähe oder vor der Heimat zunächst Paris aufsuchen will und daß Buweisung etnes ausreichenden Lebensraumes die

Etudentenlied : Krambambult , das ist der Titel ," eine Dohle 15 R - Pfg . aus der Amtsverbandskaffe sich Herr und Mannschaft ohne einen Pfennig Geld Voraussetzung für die Lebensfähigkeit des deutschen

usw. , rras ebenfalls eine fröhliche Stimmung brachte . gezahlt . Die getöteten Tiere sind dem Gemeinde - in der Tasche befinden , kann mit Sicherheit gefolgerr Staates ist .

Herr Bürgermeister Müller widmete dem vorsteher oder Bezirksvorsteher vorzuzeigen und werden , daß die französische Firma ihren Verpflich

Herrn Präsidenten das erste Glas . (Lauter Beifall !) ihnen in dessen Gegenwart dte Köpfe abzureißen . tungen nicht nachgekommen ist .

Der Liederkranz sang darnach : „ Ein Heller und ein * Rübbecke . An unreifen Stachelbeeren
AIS* Fedderwarden . Unglücksfa II .

Bazen “ und „ Blauer Montag " . Aus der Festver¬ am gestorben . Vom Schicksal schwer getroffen wurde

sammlung erklang das Lies : Füllet die Pokale ". Donnerstag in später Abendstunde der Bauunter - die Familie des Randwirts Fr . Kröger im benach

Mit größter Präzision folgten die Kellner des nehmer E. aus dey Jadestädten mittels Kraftrades barten Fabbenstedt . Das dreijährige Töchterchen

Herrn Deharde diesem Ruf . mit einem Sozius aus der Richtung von Langewerth Frieda hatte in einem unbewachten Augenblick un¬

die Kurve nicht kriegen. Ob er nun eine zu große trunken. Unter fürchterlichen Schmerzen starb daskam, konnte er bei der Totenkuhle bei „Antonslust" reife Stachelbeeren gegessen und darauf Wasser ge¬

Geschwindigkeit hatte oder durch das einige Meter Rind bald danach.
weit in der Weide stehende weiße Schild getäuscht
wurde , jedenfalls kam er zu Fall , so daß Dr. med.
Sieberns - Fedderwarden die erste ärztliche Hilfe
leisten mußte .

* Fedderwarden . Diebstahl . Das in der

Nacht vom 2. zum 3. Junt beim Hause des Land¬
wirts Hermann Weerda in Hölle hingestellte Herren¬

fahrrad , über dessen Fund wir s. 3t . berichteten , ist

bet der am Abend des 2. Juni beim Wirt Eggers in
Accum stattgefundenen Tanzmusik dort gestohlen .

Der Eigentümer , ein junger Mann aus Sillenstede ,

konnte wieder zu seinem Eigentum gelangen . Den

Spitzbuben kennt man nicht .

Preußisch Süddeutsche Klaffenlotterie
Ziehung 3. Klasse am 14. Juni 1929 .

Vormittags - 3iehung .

100 000 Mark auf Nr . 255 406
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3 000 Mark auf Nr . 27 041

2000 Mark auf Nr 38 050 , 354 968
1000 Mark auf Nr . 92 04 , 132 364

Der allbekannte und äußerst beliebte Lokalhumo¬
rist Herr Otto E. trat mit Händeklatschen begrüßt , auf
den Plan , er sang das alte Jeverlandlied , dem er
einige Berse angegliedert hatte , die sich auf den Herrn
Präsidenten Dr . Hillmer und Herrn Bürgermeister
Dr . Müller bezogen . Der Jubel war groß . Die ganze

große Teilnehmerschar sang begeistert den Refrain
mit . Noch einmal trat der Männergesangverein

auf mit dem Liede : „Nur die Hoffnung festgehalten ".

Schließlich vereinigten sich die Sänger beider Vereine .

Ihre Lieder : „Frühling wird es doch einmal " und

Im Krug zum grünen Kranze " sprachen zu Herzen .
Beide Vereine ernteten im übrigen mit ihren Biedern

velichen Beifall , fie trugen gewiß wesentlich zur Ver¬

schönerung der Feier bei , ebenso wie das Stadt¬

orchester unter Rettung Herrn Rohdes , das durch
* Burg Knyphausen . Der Polizeihundverein 276 340 , 292 586 .

sein flottes und schönes Spielen allgemeine Aufmerk¬

samfeit sand . Herr Amtshauptmann Roß hob mit Wilhelmshaven - Rüstringen besitzt seit Jahren einen

furzen Worten die stete und enge Verbundenheit zwi - Dressurplatz auf dem Deichvorgelände beim „ See¬

schen Stadt und Land hervor . Inzwischen war es bltck" . Dieser Dressurplaß , der zit öffentlich liegt und
einem Teil

11 % Uhr geworden , die Oldenburger Herren wollten für jedermann zugänglich ist , ist von

scheiden . Vorab sprach Bürgermeister Dr . Müller seiner Mitglieder schon seit längerer Zeit als nicht

allen Teilnehmern seinen Dank aus , besonders den ideal gelegen bezeichnet . Seit einigen Wochen haben

beiden Gesangvereinen , der Feuerwehr und den Ol - nun eine Anzahl Hundeliebhaber die wöchentlichen

denbgruer Herren ; er schloß mit einem Hoch auf Webungsstunden nach Burg Knyphausen verlegt .

diese . Während die Oldenburger Gäste den Saal ver - Nach Aufstellung der Hürde , der 2 Meter hohen

ließen , spielte die Musik : „ Muß ich denn , muß ich Sprungwand und der sonstigen Erfordernisse ist hter

Herrn Bürgermeisters galt der Firma von Hof , in geschaffen , wie Hundemenschen ihn sich nicht besser

das alles freudig einstimmte . Herr Otto Eilers | wünschen können .

"

T . 1 . Berlin , 16 . Juni . Wie die B. 3 . " mitteilt ,

hat der Chefredakteur der Bossischen Zeitung ", Ge¬
org Bernhard , Rechtsanwalt Dr. Arsberg beauftragt ,
gegen Dr. Poensgen die Klage anzustrengen . Es han¬

org Bernhard in der "Boſſiſchen Zeitung über Ste
belt sich, wie erinmerlich, um die Darstellung, die Ge¬

Aussprache in der Villa Hügel " zwischen den deute

schen Sachverständigen Schacht und Vögler und ande¬

ren Herren veröffentlicht hatte , eine Darstellung , die

Bernhard im Reichstag trotz der Zurückweisung durch

den Abgeordneten Klönne wiederholte. Bernhard
forderte im Reichstag die Wiederholung dieser Zu¬
rückweisung außerhalb des Schutzes der Immunität ,

worauf Dr . Poensgen auf der Jahrestagung des

Vereins deutscher Eisen - at . Stahlindustrieller öffent

lich erklärte , die von Bernhard gegebene Darstellung
über die Koferenz in der Villa Hügel set erfunden .

Inzwischen hat auch der Deutsche Volkswirt " einen

Brief von Dr . Frizz Thyssen veröffentlicht , in dem er
N

800 Mark auf Nr . 18516 , 30 484, 126 110, 225 031, die Behauptung Bernhards , er , Thyssen , habe bet die¬

Nachmittags - 3tehung .
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333 130

800 Mart auf Nr . 28 161 , 35 281 , 110 350 , 376 296 .

denn zum Städtele hinaus". Das lebte Hoch des mit seinen natürlichen Verstecken ein Uebungsplat Ein Brief des Reichskanzlers

-

zum Pacifer Tributplan
T. 1 . Berlin , 17. Junt . Unter der Ueberschrift

fer Konferenz gesagt , die Krise täme ihm gerade recht ,

da dann auch das Rohnproblem endlich einmal gelöst

werden könne , zurückweist . Thyssen erklärt , eine

Aeußerung , wie von Georg Bernhard behauptet , sesi
von ihm auch dem Sinne nach nicht getan worden .

General Booth gestorben
T. lt . Berlin , 17 . Junt . Nach einer Meldung

Berliner Blätter aus London ist der frühere General

der Heilsarmee , William Booth , der einen Heftigen

Rückfall seiner Krankheit erfitt , am Sonntagabend

gestorben.

Schwere Mefferstecherei
Vier Personen verlegt .

fam zum Schluß des offiziellen Teils mit seinem § Oldenburg . Die Ortsgruppe Oldenburg des

größten Schlager " " auf , betitelt , ,Oldenburger Deutschnationalen Handlungsgehil

Schlag ". Er traf und feierte damit vornehmlich die fenverbandes hat in dem Hause Marki 5, der Ein Brief des Reichskanzlers zum Pariser Tribut¬

Ortsgrup - plan " verlangt der Montag " von der Regierung T. lt . Berlin , 17. Junt . Zu einer schweren Meffer¬
schaffenden Kräfte , Werkmeister , Vorarbeiter und Gewerbe - und Handelsbank gehörig , ein S
Arbeiter . Kräftiger Beifall belohnte den Sänger . penheim errichtet . Ste hat die erste Etage gemietet eine Aeußerung darüber , was Reichskanzler Müller stecherei ist es in der Nacht zum Sonnabend gegen

ge - 3,15 Uhr in der Wilhelm Stolze - Straße gekommen .

Allmählich wurde der Festteilnehmerkreis lockerer, und durch Umbau und gänzliche Aenderung , sowie an die deutschen Sachverständigen nach Paris

aber die Ritter von der Gemütlichkeit tranken immer geschmackvolle Ausstattung ein überaus schönes schrieben hat . Das Blatt führt weiter aus , daß ent - Swet Brüder , Erwin und Alfred Steppuhn , Sie tn

noch eins , bis die Polizeistunde nahte . Heim geschaffen . Sonntag wurde es unter Anwesen - gegen den Erklärungen des Reichsaußenministers der dortigen Gegend als gefährliche Rausbolde be¬

heit der verschiedenen Vertreter , für die Stadt Ober - bei einem Prefscempfang am 27. Mai in unterrich - kannt sind , trafen den 23jährigen Arbetter Alexander

bürgermeister Dr . Goerlitz und Stadtrat Dr . Hüvett , teten Kreisen von einem Brief gesprochen werde , den Heßberg , zogen sogenannte Genichfänger und be¬

für die Oldenburger Einzelhändler der Direktor des der Reichskanzler Miller unter Zustimmung des arbeiteten den Ahnungslosen in wenigen Sekunden

Landesverbandes , Klocke, für die Handelslehranstat - Reichskabinetts an die deutschen Sachverständigen derart , daß er mit sechs schweren Stichen in der

ten der Stadt Herr Wiese , eingeweiht . in Paris geschrieben habe , und in dem er den Wunsch Brust , in der Schulter und in beiden Armen De¬
Oldenburg

und Nachbargebiete

Jever , 17 . Junt .

* Hausfrauenverein . Der H. - V. bittet noch um
Anmeldungen für den am Donnerstag geplanten
Ausflug , da det genügender Beteiligung die Fahrt
sich sehr verbilligt . (Siehe Anzeige .)

* Huntlosen . Wieder ein Raubüberfalt der Reichsregierung zum Ausdruck gebracht habe , sinnungslos zu Boden fant . Der Vorgang war von

auf die Witwe Reinberg in Huntlosen . den Young -Plan unter Hintansehuig von wirtschaft - dem Arbeiter Werner Klauß , dem Schlosser Herbert

Man wird sich erinnern , daß im vorigen Jahre auf lichen Erwägungen anzunehmen . Der Montag " Kleemann und dem Chauffeur Otto Rosenow be :

die Witwe Reinberg und ihre Tochter ein schwerer führt dann u . a. weiter aus : Wie reimt sich diefer obachtet worden . Die drei wurden auch angefallen

Raubüberfall verübt wurde , wobei dem Einbrecher Brief des Reichskanzlers mit den Erklärungen des und ebenfalls mit Messern bearbeitet . Inzwischen

erhebliche Barmistel in die Hände fielen . Viel Reichsaußenministers zusammen ? Ist der Brief ge- war auch das Ueberfallkommando der Schußpolizei

Aehnlichkeit mit dem damaligen Ueberfall hat ein Ein - schrieben worden , dann besteht eine bis jetzt noch nicht benachrichtigt worden und die Beamten drangen mit

* Ein Lehrgang des Landwirtschaftlichen Haus : bruch, der in der Nacht zum 15. 6. in demselben Hause aufgeklärte Kluft zwischen den bestimmten Erklärun - vorgehaltenem Revolver in das Gebäude ein , wohtn

verübt wurde . Bald nach 12 Uhr drangen zwei Män - gen des Reichsaußenministers und dem Inhalt des die Brüder Steppuhn geflüchtet waren . Im Hause
franenvereins über Käsebereitung . Am 13 . und

14. Junt wurde vom Landwirtschaftlichen Haus- ner, nachdem sie die Fenster zertrümmert hatten, in Briefes. Dann ist eindeutig festgestellt , daß die bemerkten die Beamten Blutspuren auf der Treppe
das Haus der Witwe Reinberg ein und zwangen sie Reichsregierung trotz aller Ableugnungen einen und drangen nun bis zum Boden vor . In einer

frauenverein Feverland ein Lehrgang über Käse- und ihre Tochter mit vorgehaltenem Revolver zur Druck auf die deutschen Sachverständigen ausgeübt finsteren Nische hatten die beiden Steppuhn sich ver¬
bereitung veranstaltet . Frl . Schulz , Lehrerin an der Hergabe der erheblichen Geldmittel , die heute zur und diese zur Unterzeichnung eines Planes ver - steckt und versuchten immer noch mit offenem Meffer ,
landwirtschaftlichen Hausfrauenschule in Neuenburg , Auszahlung gelangen sollten . Frau Reinberg ist anlaßt hat , von dessen wirtschaftlicher Undurchführ - sich zu wehren . Erst als die Polizeibeamten drohten ,
leitete diesen Lehrgang . Es nahmen 14 Damen von bekanntlich Geschäftsführerin der Molkerei und sollte barkeit die Reichsregierung selbst überzeugt war ." von der Schußwaffe Gebrauch zu machen , ergaben sich

Landwirtschaftlichen Hausfrauenvereinen daran tell . Heute die vereinnahmten Beträge abliefern . Ein die beiden Brüder und ließen sich fesseln . Grwtn

Frau Janßen , Groß - Eilshausen , hatte liebenswür - ansehnlicher Betrag befand sich zum Glück auf der
digerweise ihre Räume zur Verfügung gestellt und Bank . Immerhin ist die erbeutete Summe sehr er¬ hatte , wurde als Gefangener in das Polizeifranken

auch die Milch zur Käsebereitung geliefert . Außerheblich . Gs kommen zwei Einbrecher in Frage , von Haus , sein Bruder ins Polizeipräsidium gebracht .
dem sorgte sie für die Verpflegung an den beiden denen der eine ziemlich groß war und einen Sport¬
Tagen . Frl . Schulz bereitete die berettgestellte Milch anzug brug . Die Gendarmerie wurde sofort benach¬
zu verschiedenen Sorten Käse mit Hilfe der teilneh - richtigt , die noch in der Nacht umfangreiche Ermitte¬
menden Damen . Es wurden 14 Sorten Käse here fungen anstellte . Ebenso beteiligte sich die Einwoh¬ T. lt . Berlin , 17. Juni . Die erste der in der

gestellt, Weich- , Mittel - und Hartkäse . Auch der oft - nerschaft an der Verfolgung der Einbrecher . In Sitzung des deutschnationalen Parteivorstandes am

friesische Kräuterfäse und der Edamer , die in dieser einem anderen Bericht heißt es : Frau Reinbeg war Sonnabend im Einvernehmen mit der gesamten Dienstag , 18. Juni : Mäßige westliche Winde , wolkig,

Gegend auch heute noch sehr viel hergestellt werden , seit einigen Tagen erkrankt und mußte deshalb das Reichstagsfraktion gefaßten Entschließung besagt

waren vertreten . Mit großer Umsicht und Klarhett Bett hüten . Die Tochter hatte in der vorigen Nacht ut. a ., daß Einleitung und Ausgang der Pariter

lettete Frl . Schulz den Lehrgang . An Hand der noch lange gearbeitet . Als sie sich kaum zur Ruhe ge- Tributtagung mit verderblicher Einflußnahme Het¬

praktischen Arbeiten wurden Erklärungen und Auf - legt hatte , drangen die Ginbrecher in das Haus ein mischer Kreise , insbesondere der Regierung auf die

zeichnungen gemacht , so daß es jeder Dame möglich und zwangen die beiden Frauen , den Geldschvank zu deutschen Sachverständigen sowie die Absicht des Sta¬

sein wird , die verschiedenen Käse zu bereiten . Auch öffnen . Sie durchsuchten dann alles und raubten , binetts , unter das unerträgliche Verhandlungs¬
Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seiten .

Damen , die im Käsen schon sehr erfahren waren , soweit sich bis jetzt übersehen läßt , annähernd 1000 ergebnis eine uneinlösbare deutsche Unterschrift zu

haben noch sehr viel Neues und Praktisches hinzu - Mark , wovon der größte Betrag eigenes Vermögen fezzen , emen Vorgang darstelle , der zu den verhäng¬
Ale Für die Schriftleitung verantwortlich : F . A. Lange .

gelernt . Die Käse liegen zur Reifung in Frau der Frau Reinberg war . Die Molkereigelder lagen | nisvollsten der deutschen Geschichte gehöre .

Jankens Keller . Sie sahen so appetitlich aus und zum größten Teil auf der Bank . Die Ginbrecher Mittel müßten versucht werden , die geignet setn Druck u . Verlag E. P. Mettder & Söhne , Jever .

Die deutschnationalen Ent . Steppuhn, der selbst mehrere Berletzungen erlitten

schließungen
gegen den Tributplan .

Der Wetterbericht

etwas Temperaturabnahme strichweise Nieder¬
schläge und Gewitter .

Mittwoch , 19. Juni : Mäßige westliche Winde , wolkig
bis Heiter , wärmer , trocken .
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FR . KLEINSTEUBER :: JEVER

Sielfache .
Donnerstag , den 20 . Juni , abends 7 Uhr , werde

ich die zweimalige Reinigung der zum Wiedeler Schöpf =
werk gehörenden Zuggräben (sog . tleinen Tiefe ) im Bart¬
haus zu Moorwarfen öffentlich mindestfordernd vergeben .

Wiedel , den 16. Juni 1929 . (7405
Wilh . Willms , Geschw .

Sielfache
Am Mittwoch , dem 19. Juni , nachm . 6 Uhr , werde

ich die zweimalige Reinigung der zum Hootstel gehörenden
Binnentiefe in Dretings Gasthof zu Nadorst öffentlich
mindest fordernd vergeben .

Soolstel , den 15. Juni 1929 .

Gielfache .

D. Hobbie .

Die diesjährige zweimalige Reinigung des Inhauser¬
sieler Binnentiefs werde ich

Mittwoch, den 19. Juni , abends 8 Uhr,
(7392

in Thümlers Gasthause , Inhauserstel , mindestfordernd
ausverdingen .

A . Tiarts . Sielgeschw .Ollader .

Der diesjähriger Graswuchs an dem aufgehobenen
Fahrweg von Buschhausen nach Utwarfe und an dem
Fahrweg von Altona nach Boßlapp , soll am Mittwoch ,
Dem 19 . Juni 1929 , nachmittags 6. 30 , in Dudens Gast¬
hause zu Sengwarden öffentlich verkauft werden .

Ferner wird noch bekannt gegeben , daß das Gras an
den öffentlichen Fußwegen gegen Sohanni (24. Juni ) gemäht
werden muß , bei nicht Befolgung wird gebrücht .

Inhausersiel , den 15. Juni 1929 .

Wilh . Gerdes . Gemeindevorsteher .

Verschiedenes

Einladung
zum Amtsverbands - Kriegerfest und 50jährigen
Jubiläum des festgebenden Vereins am 22 , u ,23 . Juni in Accum

1. Tag :

2. Tag :

Um 4. 00 Uhr : Vertreterversammlung
7. 30 Uhr : Feier am Denkmal
8. 00 Uhr : Kommers im Vereinslokal

Hierbei wirken 2 Gesangvereine u . 1 Turnverein mit ;
2 Theaterstücke werden aufgeführt . Eintritt 50 Pfg .

Ab 1. 00 Uhr : Empfang der Vereine
2. 30 Uhr : Antreten zum Feldgottesdienst
3. 00 Uhr : Feldgottesdienst

Redner : Pfarrer Bergstrand , Fedderwarden
Festmarsch

Ball in drei Sälen

Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Berpachtung

Der Festausschuß

eines Geschäftshauses neue Kleider
in Heidmühle.

Termin zur Berpachtung
des Herrn Dr . med . Gossel
in Schortens gehörigen , zu
Seldmühle an günstigster
Lage belegenen (7406

Geschäftshauses
Laden , Wohnung (fünf¬Am Dienstag , dem 18 . Juni , nachmittags 3 Uhr , räumig ) und Stallung - ist

findet der

Verkauf
der aus dem Nachlaß stammenden Sachen der ver¬
storbenen Frau Th . Athen in Sillenstede öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung statt .

Sillenstede , den 16. Juni 1929 .

Die Hinterbliebenen .

Mehde -Verkauf
Sande . Herr Kaufmann Carl Carls hierselbst läßt

Donnerstag, den 20. Juni 1929, nachm . 5 Uhr,
auf seinen Ländereien

auf

Donnerstag ,
den 20 . Juni b . J . ,

nachm . 5 Uhr ,

in Gerhard Warntiens Wirt¬
schaft in Heidmühle angesetzt .
Das Haus eignet sich der
günftigen Lage wegen zu
jedem Geschäft . Antritt (p =
fort oder nach Vereinbarung .
Wohnung ist sofort bezieh¬
bar . Bachtliebhaber werden
freundlichst eingeladen .

Friz Haschen ,
Heidmühle .

Verkaufe (7397

plm. 12 Graſen allerbeſte Mehde hochtr. Kuh.in Abteilungen auf Zahlungsfrist verkaufen , wozu ich
Liebhaber hiermit freundlichst einlade .

Nach Beendigung des Verkaufs soll die Nachweide
verpachtet werden .

Versammlung bei Onten ' s Hause in Sande .

Johann Gädefen , Auktionator

Heidmühle .

(7490

Donnerstag , den 20 . Juni 1929 . nachmittags 4 Uhr ,
verkaufe ich bei Gerhard Warntjen ' s Wirtschaft in Heidmühle :

1 Brennabor -Limousine , Sechssizzer
eventuell auf Zahlungsfrist .

Heidmühle . Frik Haschen
Fernsprechanschluß: Postagentur Heidmühle.

Hookfiel
Zum Verkaufe der noch

vorhandenen Warenbe¬
stände Cohn werden noch¬
mals 2 Verkaufstage an¬
gesetzt und zwar auf

Montag , d . 17 . Juni u .
Dienstag , b . 18 . Juni

Jever .
Das den Joseph ' schen Erben

gehörende , an der Blaue
Straße belegene (7856

Haus
1929, jedesmalnachm. nebst Stallung2 Uhr anfangend ,
im Saale des Gastwirts
Einfeld in Hootsiel .

Zum Verkaufe gelang . an
beiden Nachmittagen noch
eine große Menge Waren in
der Art , wie sie bislang
zum Bertaufe gelangten .

habe ich zum sofortigen An¬
tritt zu vermieten .

Wilhelm Albers ,
amtl . Auktionator .

Freitag ,
Der Verkauf geschieht auf den 21 . Juni 1929 ,
3ahlungsfrist . Eine 3ah¬ nachm . 6 Яhe ,lungsfrist tann jedoch nur
zahlungsfähigen Personen werde ich
gewährt

E. Brandes .
Wangerländische Str . 4 .

Ein Beet

Kohlpflanzen
zu verkaufen . (7404

AI . - Ostiem . 3 . Hohlen .

Kohlpflanzen
zu verkaufen (7895

J . Sobbie , Jever

Söne Kohl - und Steck¬
rübenpflanzen zu ver¬

taufen , am liebsten beetweise .
Fr . Söter , Schützenhofstr . 34.

Oldenburger

Candestheater

Sommerpreise !

Montag . 17 . Juni , 7. 30
bis 10 Uhr : Der Waf¬
fenschmied " . Preise 0 . 50
bis 3. 00 mt .

Dienstag , 18. Juni , 7. 30
bis 10. 15 Uhr : Friederite '
Aleine Preise 0 . 50 bis
2 . 50 Mr .

Mittwoch , 19. Juni , 7. 30
bis 10. 30 Uhr : „ Der liebe
Augustin " . Preise 0 . 50 bis

(7418 4 t .

werden. Ichbitte 31 MattendichtbesezteRaufliebhaber um pünkt¬
liches Erscheinen , damit
der Verkauf an obigen
Tagen beendigt werden
tann .

Michde
Donnerstag, 20. Juni,7. 30 bis 10 Uhr : , , Rivalen " .

Al . Preise 0 . 50 b . 2. 50 Mt .
Freitag , 21 . Juni , 7,30

in Wolle und Seide

heute eintreffend =

A. Mendelsohn

Emaille -Geschirre
Beachten Sie bitte mein Fenster
Schlachtstraße

Adolf Geeken , Sever .

Angeldsbulle

Landesjohn
deckt für 30 RM .

A. Peters ,
Rehlinghausen .

Motorrad
4 PS , neu überholt ,

zu verkaufen (7393

R . Menssen , Altgarmssiel .

Fast neuer Kinderwagen
und eine gebrauchte

Mk. 2. 75
der unerreichte

Der Landwirtschaftlicher Bevein
Hans¬ Wangerland "

frauen¬

verein Bersammlung
plant am 20. Juni einen

Ausflug
per Muto nach Rastede
Boy , Großenmeer usw .

Anmeldungen dafür bis
zum 18. Junt an Frau Breit¬
haupt erbeten . (7142

Bei genügender Beteiligung
foftet ble Fahrt pro Person
3,60 RM .

Kirchenchor

Tettens

Am Dienstag , dem 18. Juni ,
8,30 Uhr , bei Carstens

am Dienstag , dem 18 . Juni , nachm . 4 . 30 Uhr
in Buns ' Gasthof in Hohenkirchen .

Tagesordnung :

1. Aufnahme neuer Mitglieder

2. Vorlegung der Rechnung 1928
3. Zentralausschuß - Sigung betr .

4. Vorschlag von Preisrichtern und Bewilligung
eines Zuschusses für die Tierschau

5. Verschiedenes

Landeswarfen , den 13. Juni 1929 .

Gralf Popken .

Gemeindevorsteher-Bersammlung
Beratung über Ausflug Dienstag, den 18. Juni, vormittags 10 Uhr, im „Erb"

Auch Nichtmitglieder will .
tommen .

Anschließend

[7416

Versammlung des
Frauenvereins

Accum

Die Frauen und

jungen Mädchen
der Gemeinde werden auf

Mittwoch , den 19. Juni ,
nachm . 2 Uhr , in B. Eggers
Saal zum Aranzbinden
freundlichst eingeladen . [7399

Es ladet freundlichst ein

Verreist
Dr . König ,

Heldmühle .

Der Vorstand .

Emil Duden ,
Frl . - Marien - Straße 2 .

Einzigst.Spezialgeschäft
für Stahlwaren u . Waffen

am Blaze . (564

Büchsenmacheret .Vertretung durch Gigene Schleiferei und
Herrn Dr . Gossel ,

Schortens .

DerKriegervereinViehsalz
Der

Stallhelm

Ortsgruppe Tettens

Gruppenversammlung
mit Frauengruppe

am Dienstag , dem 18. Juni ,
abends 8 Uhr ,

im Vereinslokal .

Vortrag

[7401

von Frau von Battorff
über Münchenfahrt .

Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen
bittet

Seiden - X

Strumpf

Der Führer .

Krieger
verein

Zettens

Kameraden , welche per

Auto zum
Amtskriegerfest

fahren wollen , werden ge¬
beten , fich bis zum 19. Juni ,

lofal ausliegenden Biste ein¬
zuzeichnen . [7409

Nähmaschine (7394 heute neue Sendung abends, in einer imBereins¬
zu verkaufen

Selloftraße 35

Heirat
A. Mendelsohn

Empfehle prima

Der Vorstand

Krieger¬
verein
Seng¬

warden .

CarlenSchläuche Berfommlung28jähr . Blondine , Schönheit ,

elfernlos , mit 1000000 Mt.
Barvermögen und größerer
Bestzung , wünscht guten ,
charaktervollen Herrn , wenn in allen Größen u . an allen
auch ohne Bermögen , durch Krähnen anzubringen .
Frau Sander , Berlin W. 50 Installationsgeschäft

3 . Gerdes ,
Mühlenstraße 40 .Bettstellen,

Patentmatraßen,
Auflegefissen

billigst bei (7422

bis 10Uhr: ,,DerWaffen . Adolf Gecken ,
schmied " . Kleine Preise ,

G. Albers, amtl. Autt., im Moorland belegen, 0,50 bis 3,00 mt.
Waddewarden .

Jever .

Sonnabend , d. 22. Juni , Nicht blos schleifen undöffentlich meistbietend auf
Bahlungsfrist verkaufen . 7. 30 bis 10 Uhr : „ Rivalen " .

Käufer wollen sich beim Aleine Preise .0. 50 b. 2,50mt . reparieren , auch kaufen
fönnen Sie am besten

Zu verkaufen dreijähr . Sause des Herrn J . Hertens Sonntag , 23 . Juni , 3,30
Stahlwaren

Stute
mit Augenfehler , fromm
im Geschirr .

in Siabbenmoor versam¬
meln .

Wilhelm Albers ,
amtl . Auftionator ,

Jever .

bis 6 Uhr : „ Rivalen " .
Al . Preise , 0,50 bis 2,50 Mt .

7. 30 bis 10 . 30 Uhr : , , Der
liebe Augustin " . Preise
0,50 bis 4,00 Mt .

Drantmann, Quanens. Steckrüben - u. aufmertiam gemadt,
Runfelcüben - 23.00 Uhr täglich in Olden¬Schwere hochtragende

und eine fette

Kuh
(7413

Drtgies , Grimmens .
zu verkaufen .

pflanzen
zu verkaufen

G. Mettder . Moorbausen

Es wird besonders darauf
daß

der legte Zug nach Jever

burg abgeht und in Sande
Anschluß hat , jodaß man um
0,36 Uhr in Jever eintrifft .

bei Johann Janken ,
Messerschmied ,

sente und morgen
frische

Bratschollen
Pfund 20 Pfg . , 5 Pfund 90 fg .

L. H. Hinrichs ,
Schortens .

Rüdstrahler
für Fahr - und Motor¬

räder !

Ab 1. Juli d . J . muß jedes
Fahrzeug einen Rückstrahler
haben .
am Lager : Gefrag , Bulldog ,
Scharlach und Radsonne ,
die Hauptmodelle .

am Dienstag , 18. Junt ,
abends 8 Uhr , (7415

im Bereinslotal

Erscheinen sämtlicher Mit¬
glieder erforderlich .

Der Vorstand

Herren - u . Damenklub
Friederikenfiel

Besprechung eines Ausflugs
in Gronewolds Gasthof am
Mittwoch , 19. Juni , abends
8 Uhr . Zwecks Vorbereitnug
wird um Angabe der Betei¬
ligten am Abend der Ver¬

sammlung gebeten .
Der Borstand .

Sporthemden
empfiehlt (7423

B . Dettmers ,
Jever , Neue Straße .

Für die vielen Ehrungen
und Aufmerksamkeiten
unserer goldenen Hochzeit

Sämtliche odelle danten wir herzlichst
Joh . Cassens(6883

und FrauHillers Nachfolger, Sever. Fr. Kleinsteuber, Jever BohlswarfeSchlachtstraße 7 .

อน

(7424

Low. Bezugsgenossenschaften
Zentralgenossenschaft

Die Motten kommen

nicht , wenn Sie

Slobol

Motten -Pulver
Motten -Kugeln

Kampfer
usw . gebrauchen

Kreuz - Drogerie
und Filiale

Drutt =

fachen
in moderner , geschmack¬

voller Ausführung fertigt an

zu den niedrigsten Preisen

Buchdruckerel

IETETTCKER
& SÖHNEווד

Statt Anzeige

Heute entschlief fanft unsere liebe Mutter ,

Schwiegermutter , Großmutter und Schwester

Frau Sophie Gerdes
geb . Janßen

im 70 . Lebensjahre .

In tiefer Trauer im Namen aller

Angehörigen :

Käthe Gerdes
Lübeck , den 13 . Juni 1929 .
Körnerstraße 10 p .

Fußquäler
Hornhaut , Schwielen und Warzen

schnell ,

sicherundunbluttsKukirol
Eine Packung Kukirol -Pflaster mit dem Garantie -Schein

kostet 75 Pfg . Kukirol hilft sicher ! Sie erhalten

bei Nichterfolg Fhr Geld zurück !

Kukirol -Verkaufsstelle : Drog . Breithaupt ,Neue Str .



Nummer 139 Beilage zum Jeverschen Wochenblatt
Montag , 17 . Juni 1929

139 . Jahrgang

Oldenburgischer Landtag
( Schluß des Sitzungsberichts vom 14. Juni .)

Ein Zwischenfall .

Abg . Dannemann (261. ) kommt auf die An¬
flage des Abg . Fick (Soz .) zurück, nach der u . a . mit
einem Sarge Beerdigungsübungen vorgenommen
worden waren . Abg . Fick hat seine Behauptung

trotz der Erklärung der Regierung aufrecht erhai¬
ten . Seine Behauptung ist frei erfunden . Die
Staatsregierung möge das Ergebnis der Unter¬
suchung bekanntgeben .

Ministerialrat 3immermann : Ich habe schon
am 31 . Mat in der Nachmittagssigung meine Er¬

flärung abgegeben . Es hat eine Untersuchung statt¬
gefunden , eine Anzahl von Beamten sind vernom¬
men worden . Nach dem Ergebnis ist weder der Be¬
fehl erteilt , noch zu erteilen versucht worden . ( Hört ,

hört !) Ich nehme an , daß Abg . Fick falsch informiert
worden ist .

in Goldmarfrente .

lage betr . Erwerb von Aktien der Ferngas A. - G. | Der Stier kehrte dann nach dem Schlachthaus zurück . | man sie bei früheren Vulkanausbrüchen wiederholt
und Bürgschaftsübernahme wird nach einer Be - Ein Angestellter , der ihn zu fangen versuchte , ist hat beobachten können . Bekanntlich war bet der gro¬
fürwortung des Abg . Dr . Schulte (3tr .) als Be - mehrere Male weit fortgeschleudert worden und ßen Krakatau - Katastrophe des Jahres 1888 , die vie¬
richterstatter noch nicht erledigt . Sie soll zunächst wurde schwer verletzt . Das Tier rannte dann über ben Tausenden Menschen das Leben kostete , diese
Gegenstand vertraulicher Behandlung sein , da der den Hof , durchschwamm die angrenzende Semme und Leuchtendrote Abenddämmerung wochenlang auf dem
Minister noch Aufklärung geben will . verirrte sich , nachdem es noch - mehrere Straßen durch - Erdball sichtbar gewesen .

Richtlinien für die Umstellung der Naturalwertrente Die Kinder konnten sich alle in Sicherheit bringen .
rast hatte , in einen Schulhof , auf dem Kinder spielten .

Ein Polizeioffizier versuchte , das wilde Tier durch

Abg . Hartong ( bl .) ist der Ansicht , daß ste Revolverschüsse zu töten . Das rasende Tier stürzte

Angelegenheit noch nicht genügend geklärt wurde . sich jedoch auf ihn und warf ihn zu Boden . Der Offt

(Burufe .) Bitte schön , wenn die Mehrheit anderer zier erhob sich wieder , mußte aber wegen eines neuen

Meinung ist , bescheide ich mich. Vorläufig beantrage Angriffes des Tieres zur Seite springen , wobei sich

ich Zurückverweisung der Vorlage an den Ausschuß . der Revolver entlud und den Offizier am Arm ver¬

Abd . Brendebach ( tr .) ist erstaunt über letzte . Dem Offizier gelang es , sich zu retten und

diesen Antrag . Eine Einigung lasse sich erzielen . das Tier auf dem Hof einzusperren. Zwei Gendar¬
Redner wird einen Verbesserungsantrag einbringen , men kletterten auf das Dach der Schule . Ihnen ge=

der angenommen werden dürfte . Die Vorlage liegt lang es, durch einen Karabinerschuß das Tier zu

seit drei Monaten . Es ist Zeit genug für sie da¬
gewesen . Ich bitte , zu verhandeln .

töten .

Wertvolle Funde vom Prunkschiff Caligulas ."

Der Archäologe Prof . Gigilli fand auf dem Grund

Abg . Dannemann ( bl .) : Die Angelegenhett

Abg . Fick (Soz .) , erregt : Ich muß den Vorwur hängt mit dem Etat zusammen . Wenn wir die Vor - Der Giftmordprozeß Dr . Richter in Bonn .

des Abg . Dannemann , ich hätte etwas erfunden , aufs lage ohne weitere annehmen , müssen wir auch be¬ Dr . Richter gesteht den Meineid ein .

Schärfste zurückweisen . Ein derartiger Vorwurf tit treffs der Domänenpächter und dergl . eine andere
T. lt . Bonn 15 . Juni . Der Prozeß gegen Dr .

bisher wohl noch keinem Abgeordneten gemacht wor - Ordnung treffen . Ich bin auch für eine nochmalige
Richter nahm am Nachmittag eine überraschende

den . Er kennzeichnet den Haß des Abgeordneten Beratung .
Dannemann gegen Arbeitervertreter . Im Inter¬ Minister Dr. Willers wundert sich, daß im Wendung Nach der Pause gab Rechtsanwalt Diet¬

esse des Ansehens des Landtages bitte ich, die Pro - Ausschußbericht nichts von der finanziellen Auswir - rich II , der Verteidiger des Angeklagten , in dessem

tokolle über die Vernehmung den Abgeordneten zu - kung steht . (Abg . Brendebach : Weshalb sind Ste Auftrag die Erklärung ab , daß er nach einer Rüd¬

gänglich zu machen . ( Abg . Dannemann : Heraus mit denn nicht gekommen ? ) sprache mit seinem Verteidiger nunmehr eingestehe ,

den Beweisen ! ) Abg . Schmidt (Dem. ) ist auch für eine Zurück- im November 1925 in dem Ehescheidungsprozeß der des Nemi-Sees diesen bronzenen Wolfskopf. Gin
verweisung an den Ausschuß , ebenfalls Abg . Fre - &iau Mertens wissentlich einen Meineid geleistet zu gleiches Exemplar , das 1895 gefunden wurde , befindet

richs (Soz .), wenn auch aus besonderen Gründen . haben . Diese Erklärung wurde mit großer Bewe- sich im Museo Diocleziano in Rom .
Abg . Brendebach (3tr .) : Die Auskunft über gung im Gerichtssaal aufgenommen . Der Angeklagte

die finanzielle Auswirkung der Vorlage ist doch machte einen niedergeschlagenen Eindruck . Die Aus¬

Sache der Staatsregierung . fichten für einen Freispruch in der Mordangelegenhcit
Nach kurzer Erklärung des Ministerialrats sind durch dieses Eingeständnis stark vermindert .

Tanzen wird die Vorlage an den Ausschuß zurück¬
verwiesen .

Abg . Brodeck (Soz .) wundert sich, daß Abg .
Dannemann nicht schon im Ausschuß die Angelegen¬
hett angeschnitten hat . Ich behaupte , daß das , was
Abg . Fick vorgebracht hat , stimmt und stehe mit met¬
ner Person dafür ein . (Große Bewegung und
Hört , hört ! )

Ministerialrat Zimmermann : Die Angelegenhett
wäre besser im Ausschuß , als in der Deffentlich fett
erledigt worden .

Abg . Dannemann (LL ) : Die Behauptung
ist hier gefallen , daher mußte hier wieder darauf
zurückgekommen werden . Ich frage die Regierung ,
ob sie das von selbst getan hätte ?

Ministerialrat 3immermann , zu den Soz .:
Wenn Sie andere Zeugen haben , als vernommen
worden sind , dann : Bitte !

Der Präsident bemerkt unter großer Heiterkeit :

Ich glaube , wir hätten die Angelegenheit ebenso
schnell erledigen können .

der Heil - und

Der Landtag erklärt sich damit einverstanden ,
daß für 1929 neue planmäßige Stellen für Beamte

nicht geschaffen werden . Er bewilligt allerdings etne
neue Stelle für einen Medizinalrat
Pflegeanstalt Wehnen , und ersucht um die Prüfung ,

ob und inwieweit bei Hergabe der nächsten Stellen¬
übersicht eine Anzahl außerplanmäßiger Beamten¬
ſtellen in planmäßige umgewandelt werden kann .

Präsident 3 immermann macht den Vorschlag , Angenommen wird der Antrag des Abg . Themann

daß der Regierungsvertreter und die Anflagever - (3tr . ), der auf ein Danerpachtrecht noch in diesem
treter zunächst die Sache miteinander verhanden . Herbst zielt .

Abg . Dannemann entgegnet nochmals und
glaubt trotz allem nicht an die Richtigkeit der Be¬
hauptung .

Abg . Fick : Ich frage den Abg . Dannemann , od Die Eingabe des Vereins Oldenburger Richter

er die Beschuldigung gegen mich zurücknehmen will ? und Staatsanwälte betr . Vermehrung der Richter¬

Er sagt die Unwahrheit , mehr will ich zunächst nicht stellen zwecks Beseitigung der Ueberlastung der
sagen . ( Abg . Röver : Packen Sie doch aus ! ) Richter wird durch die Erklärung der Regterung er¬ Der Angeklagte Dr . Richter ( stehend rechts ) mit

Der Landtag ist mit dem Vorschlag des Präfiden - ledigt . Darnach ist von einer allgemein starken seinen beiden Verteidigern während des Verhörs .
ten einverstanden .

Abg . Növer ( in einer persönlichen Bemerkung ) :
Herr Abg . Fick , wenn ich das gesagt hätte , was te
eben ausführten , dann hätten Sie gerufen : „Idiot !"
( Große Heiterkeit . )

Das Gesetz wird angenommen .

Ergänzungsabstimmungen zum Voranschlag .

Folgende zurückgestellte Anträge werden anges
nommen : Antrag Nr . 90 betr . Ersuchen an die Re¬
gierung , mit allem Nachdruck dafür sorgen zu wollen ,
daß Beamten und Familienangehörigen , wie auch
sonstigen Privatpersonen jeglicher Bezug aus den
Handwerkerwerkstätten der Strafanstalten für den
unmittelbaren Bedarf verboten wird . Antrag 148
auf Aufhebung der Hochbauämter und Angliederung
des Hochbauwesens an das Ministerium . Die Vor¬

23 )

Kraft
Roman von C. Dressel .

(Nachdruck verboten . )

Ueberlastung der Oldenburger Richter feine Rede .

Der Gefeßentwurf betr . Aenderung der Grenze

zwischen der Gemeinde Cleverne und der Stadtge =

meinde Jever wird nach einigen von der Regierung
beantragten redaktionellen Berichtigungen in erster
Lesung angenommen .

An die öffentliche Sitzung schließt sich eine ver¬
trauliche . Der Zeitpunkt für die nächste ordent¬
liche Sigung steht noch nicht fest .

-

det über die Folgen des Vesuv -Ausbruches: Seit zwei
Der Sonderdienst der Bremer Nachrichten mel¬

Tagen macht sich in Süddeutschland in den höchsten

Luftschichten , in der sogenannten Stratosphäre , eine
feine weißliche Verschleierung des blauen Himmels
bemerkbar , die nicht durch Wolfendunst hervorgeru¬
fen sein kann . Der Direktor der Heidelberger
Sternwarte auf dem Königsstuhl vermutet , daß es
sich um Lava vom jüngsten Vulkanausbruch des Ve¬

suvs handelt , die in allerfeinster Staubverteilung in
die obersten Luftschichten eingedrungen ist und nun

T. - U. Brüssel , 15. Juni . Ein wildgewordener vom Wind verbreitet wird . Es besteht die Vermu¬
Stier entlief Freitag morgen aus dem Schlachthof bei tung , daß im Anschluß an die atmosphärischen Sitö¬
Cureghem bei Brüssel und durchraste die bevölkerten rungen sich in wächster Zeit auch vukanische Dämme¬
Stadtteile . Eine Frau wurde überrannt und verletzt . [ rungserscheinungen bemerkbar machen werden , wie

Kampf mit einem Stier

geschlossenen Krets der Großen entgegengesteur wiro ." | unscheinbaren kleinen Mädchens anderes wie etwo
Broni hing den Kopf . Mit müder Bewegung ein Sandkorn in rauschender Flut ?

stellte sie die Lampe auf den Tisch .

"

De Papaget .

In ' n Hus an de Brüderstraat weer ' n Fenster twet ,
Un flink herut flog dor de Papagei .
Dat weer so ' n selten kloket Tier ,

De Madam vergung vör Arger schier ,
Un ' n annern Dag do steiht in ' t Blatt :
Se harr so ' n moien Vagel hatt ,
De weer van jeden licht to kennen

An sien geel un rot un gröne Pennen ,
Bar hunnert Mark geef se dorför ,
De ühm ehr bringt lebennig weer .

To verdeenen sünd eenhunnert Mark !
Flink gaht de Jungens an dat Wark .

Un ' t dürt nich lang , dor an ' n Wall

Seht se denn ok de Bagel all .

Se sitt in ' n allerhöchsten Boom

So stolt , aß up ' n Thron .

-

Se fieft , berat , snackt henn un heer ,
Konstateert , dat dat Fangen so eenfach nich weer ,
Un üm dat Geld friegt se all Striet ,

Se haut sick , so vergeiht de Tiled . --

Do kummt de Schösteenfeger Klein darheer ,
De ut ' n anner Gegend weer .
He kennde ganz feen Papaget ,
Man dat is of jo eenerlei ,
He is een jungen slanken Mann ,
De woll ' n Bagel fangen kann .
He röpt na baben : „ Ich hol dich schon !"
Un flautert of all in ' n Boom .

He ' s all ganz hoch . de Twiegen fangt an ' t fnaden ,
Un jüst will he de Vagel packen ,
Do röpt dat Tier , un all sünd bast ,
Ganz lut un dütlich : „ Bliffst mi aff ! "

Klein , de ward witt aß Kalk an Wand ,
Nimmt de Hot van Kopp , holt em in Hand
Un seggt : „ Entschuldigung , Herr Papaget ,
Ich meint , daß er ein Vogel fet ! "

E . Lampe .

Jutta trat in die zum Garten hinüberleitende
Säulenhalle und sah verloren in die goldige Hellig" Wie freudig aber könnte Vronis Psyche die feit da draußen . Von ungefähr streifte ihr Blid die ,Flügel spannen, wie weit würde das Genie sie tragen, ihr Besigtum abgrenzende, hohe Tarusbecke, die dochwäre das Mädchen in so glücklichen Verhältnissen zur nicht hoch genug war , um völlig die NachbarschaftWelt gekommen , wie sie Jutta beschert waren und auszuschließen , denn der spize Giebel des Garten¬

sie allezeit lancierten , " sagte sich Lu . hauses strebte darüber keck hinweg .
Trogdem sagte sie tröstlich : Wer wird gleich Ein geärgerter und spöttischer Zug spielte um

das Schlimmste annehmen ? Frau Timäus hat freilich Juttas Mund . " Da diese Traute Schäffer die ganzehundert Gedanken zugleich im Kopf , wie sich das Familie Timäus in Atem hält , werde ich mich auchbei ihr von selbstversteht , ich bin aber auch noch da , mal wieder nach ihr umsehen müssen," spöttelte sie,und werde Sie schon in Erinnerung bringen , wenn Der Garten schien ihr plöglich verleidet , sie
es not tut . Jezt aber heißt ' s vernünftig sein , Broni .
Das Bild da stellen Sie vorläufig zurüd. Erst mal ging ins Atelier zurück und fand hier Besuch. Doktor
gründlich weiterstudieren . Es ist noch nie ein Meister hatte ihn während der scharfen Arbeitszeit , in der

Fresen war gekommen und ihr angenehm . Sie

vom Himmel gefallen ." sie für ihre Freunde wenig da gewesen , kaum ge* *

I dacht' s für den Glaspalast fertig a' machen ,"
sagte sie beklommen . Vielleicht, daß d' Frau Doktor ,
die viele Herren vom Vorstand kennt , a Wörtl für

( Fortsetzung .) mi einlegen tät . "

Freilich , stimmte Lu feurig bei , ein begnadeter Lu trat zu dem Mädchen heran . So wollen

Mensch, diese herrliche Frau . Ein Wunder an Kraft Sie' s doch überlegen, Kind ? Hat sie' s denn schon
und starkem Willen . Wir anderen müssen allerdings gesehen ?"
unter solcher Schaffensperiode dann leiden . Da kennt mag' s net zeigen , eh ' s fertig ist. Aber i
fie kaum den eigenen Mann , geschweige denn Ferner - tann ' s, Fräul ' n v . Rupert , i fann ' s wirkli ."
stehende . Natürlich sind wir so gescheit , uns darin zu In Bronis schwermütigen Augen blizte felige Be
finden. Ein ungewöhnlicherMensch bedarf sein eigen geisterung auf. Jenen Blick hatten sie wieder, der
Maß . Ueber gelegentlichen kleinen Empfindlichkeiten Lu vor allem für das Mädchen erwärmt hatte und
steht immer riesenhoch unsere liebende Bewunderung . Sie auch jetzt wieder zu inniger Teilnahme zwang .
Haben Sie übrigens Frau Juttas Bruder und die Und so sagte sie rasch in bereiter Anerkennung :
Schwägerin kennen gelernt , Kind ? " " Gewiß , Sie haben starkes Talent , Kind , auch

Frau Timäus , die manches andere von Ihnen sah ,
behauptet es , nur betont sie , wie eben alle , die es
gut mit Ihnen und ehrlich mit der Kunst meinen,
daß Ihnen noch lange ein gründliches Studium noi
tut . Wer erwartet denn auch Blüte und Frucht zu
gleich ! "

Broni seufzte schwer. Dös sagt der Xaver a."
Ihr Better Brugger ? Ein tüchtiger Maler .

In langem nachdenklichen Schweigen überließ sich Der wird freilich wissen , was dazu gehört ."
Lu ihrer kritischen Betrachtung , denn auch sie war ja Hat mi ordentli g' beutelt ," lächelte Bront matt
eine von der Zunft und verstand die Sache . Endlich " Mit Recht . Sie sind ein ungeduldiges Seelchen , sucht zuführen mögen .
lagte sie : „Ja , Broni , hübsch gedacht ist ' s . Rom - Kleine ."
position wie Farbe sind prächtig und die Technik flott .

„ mei , Fräuln , foa Geel fommt ins Atelier ,
un wann sich ' s d' Knöcherln wund pocht . Un wann
i fertig bin, halt i mi nimmer auf, hab dann mei
eigen Wert z' tun ."

„ Das muß ich sehen , Broni ."
Nun stand auch Lu vor dem Bild , und Vroni , die

Lampe in der hochgehobenen Hand in ängstlicher
Spannung daneben .

Jutta betrachtete sinnend ihre nun vollendete sehen und begrüßte ihn erfreut .
Er füßte ihr warm die Hand , sagte aber gleich

Psyche . darauf : „ Mein Besuch gilt in erster Linie Ihrer Psyche ,Ein Wert von zarter Poesie und Lieblichkeit und gnädigste Frau . Ich höre Wunderdinge von ihr,wieder künstlerischer Größe in feiner lebendigen und ebenso , daß sie leider nicht hier ausgestelliUeberzeugungskraft . Die Allegorie der suchenden werden soll.
bangenden Sehnsucht , die Psyche . Weil der Besiger als Egoist die öffentliche

Unendlich rührende Anmut lag in dem feinen, Schaustellung des Originals nicht wünscht. Sie wirdzagen Mädchenantlig, der zögernd schreitenden jungen direkt und sehr bald an ihren Bestimmungsort gehen ."Gestalt .
Man hätte das füße , ratlose Geschöpf an die " Solch ein Vandale . "

Hand nehmen und tröstlich dem Ziel seiner Sehn¬ „Na , na , sehen Sie nur erst . "
Ah ! wie recht ich hab : ein Raub an der

Ein zum Herzen sprechendes Werk ist immer Runst dies eigensüchtige Verstecken. Und doch, man

Ob Sie aber Glück haben werden mit dem Motiv ? Haus zweifelns an mei Talent , denken, i müßt lang warm empfundenen Beifall gehört von allen, denen behalten will."Heil' ge Jungfrau , wann i doch Eil ' hab ' . 3' ein gelungenes , und Jutta hatte schon viel wahr und begreift ' s, daß der Mann so Herrlichesfür sich allein

Lange stand Dottor Fresen in liebevoller Be =
Sehen Sie , Kindl , ein junger Anfänger soll nicht ein Geld verdienen , und und - - " Sie konnte nicht die Besichtigung zugänglich gewesen , daß sie eine
Feld beackern wollen, auf dem schon andere große weiter reden, in ihrer Kehle steckte ein Schluchzen, stolzere Schöpferwonne hätte empfinden müssen, als trachtung all seiner feinen Reize vor dem schönen
Ernte hielten . Da ist Hermann Kaulbach mit seinen und nun rannen ihr schwere Tränen über das Gesicht es nun tatsächlich der Fall war . Ihr schönes , tief - Dann sagte er mit schlichter Ehrlichkeit : „ Das
reizenden beliebten Kindergestalten , da ist Karl Bergen Lu streichelte ihr beruhigend die Hand . bleiches Gesicht zeigte nichts weniger denn Künst
mit ähnlichen äußerst lebendigen und immer an = "Die Ihren müssen verständig sein, es läßt sich lertriumph, sondern bei geistiger Unruhe zugleich sind wieder ganz Sie , und nur Sie , Frau Jutta :

Kraft und Anmut , Frische und Zartheit , Mut und
sprechenden Kinderszenen und neben diesen ein paar hierin wahrlich nichts überstürzen , Kindl . Bei Ihren große Erschöpfung , die sie bis dahin nie gekannt .
andere , die mit gleich glücklichem Erfolg das dant - fnappen Mitteln haben Sie Erstaunliches geleistet , Bon jener gehobenen Siegesfreude, mit der sie Wahrheit . Und wissenSie, daß in diesem Stein noch

bare Genre pflegen, alles bewährte Künstler , die Siz zur Vollendung gehört aber viel mehr. Bei ent noch all ihre reifen Werke der Welt gegeben, spürte ein anderes lebt, ein Etwas , das unwiderstehlich zu
sprechender Pflege und stufenweisem Reifen könnte sie diesmal wenig genug . uns spricht ? "

" Nun ?" lächelte fie . „ Ich hab ' aber nicht
sich Ihr Talent herrlich entfalten , das ist sicher . Ich Durch die weit geöffneten Atelierfenster strich

Broni ."

und Stimme haben .
Glauben Sie nun , daß man Ihrer Nachernte

gleich die vollen Scheunen austun wird ?
Nicht aus Neid oder Boreingenommenheit wird

man sich sperren , sondern weil man einfach dem
noch unbewährten Talent nicht gleich den ohnehin

pärlichen Plaz in der Hochflut von guten Bildern

"

Wert .

denke, Frau Timäus wird Ihnen dazu verhelfen, blütenduftige Frühlingsluft aus dem Garten herein , anders gewerkelt als sonst."
Und scheint doch ein neuer Zauber , diese

der nun in überreichem Flor prangte , denn König
Wann ' s mi später net vergißt , Fräul ' n." Mai war heuer mit besonders verschwenderischer Ge- warme Innigkeit . Hier sprach das Weib in Ihnen

Lu stuzte. Die Kleine war feinfühlig. Jutta belaune ins Land gezogen. Das Atelier schmückte in mit. Und dieser weiche holde Zug, er ist die Ver¬
hatte ein großes Herz, aber vielleicht ein kurzes Ge hohen Vasen und Kübeln eine Fülle köstlicher Blüten lärung Ihrer stolzen Kraft, er ist die schönste Perle

einräumen tann . dächtnis . Was bedeutete schließlich in dem viel und aus dem Farbenzauber dieser Pflanzenpracht
Sie haben keine Ahnung , welche Schwierigkeit gestaltigen , buntbewegten Leben der gefeierten Künst schauten die weiten Marmorleiber , als wären sie

bem Eindringen der unbekannten Malerin in den forin und großen Dame die dürftige Existenz dieses bon warmem Leben beseelt .

in der Krone Ihres Künstlertums . "

( Fortsetzung folgt .)



Oldenburg

und Nachbargebiete

Drei Weltstädte in drei Wochen .

Reisen sagt man , fostet Zeit und Geld ! Und dich wartet , um dich nach Newyork mitzuneh¬
meist ist es so , wenn man Zeit hat , kein Geld da men .

ist , oder wenn man Geld zum Reisen hat , es an Es ist herrliches Wetter ; du befindest dich in

8eit fehlt . Wie man es machen will , so geht es einem beneidenswerten Zustand , in dem man

wicht über einmaltrifft es sichdoch; dennjeder sich um nichts zu kümmern braucht, denn das
Mensch hat einmal im Jahre die Möglichkett, Denken nahmen dir an Bord des Riesen ande,
drei oder gar vier Wochen auszuspannen , Fe- re Leute ab . Du läßt dich vollkommen treiben
rien zu machen an der See , im Gebirge , oder und faulenzt im Sonnenschein , so gut es mög¬
„zu Hause". Aber er macht" Ferien, so daß lich ist. Mitzubringen ist lediglich viel Appetit
es einmal im Jahre an dieser Zeit nicht fehlt . und noch mehr gute Laune .
Und wenn man sich von vornherein auf diese Eines Tages stehst du staunend an der Ree¬
Tatsache einstellt, dann kann man auch reiſen . King und siehst Newyork, die größte Stadt derJeder Mensch möchte einmal reisen , nicht reisen , Welt , die Hauptstadt des Landes der unbegrenz¬
um irgendwo anzukommen , nein : reisen , um die ten Möglichkeiten . Gewaltige Wolkenkratzer ra =
Welt zu sehen ! gen zum Himmel , und wenn das Schiff nachts

einläuft , erlebst du an einem Wolkenkrazern
ein dir ganz fremdes Lichtfanal . Du gehst
an Land , der Abschied vom Schiff fällt dir
etwas schwer ; denn es war zu nett , das
Bordleben in der Touristenklasse. Sechs
Tage schaust du dann Amerika , wie es leibt
und lebt , arbritet , brodelt , hastet und eilt ,
vom Ausguck des Autos aus , vom Motor¬
boot, wieder vom Auto usw. Du siehst,
was so ein armes Menschlein überhaupt
nur in sich aufnehmen kann . Der sechste
und legte Tag steht zu deiner freien Ver¬
fügung . Die ganze Zeit wohnst du in einem
Hotel, das der Lloyd für dich besorgt hat .
Dein Unterkommen , deine Verpflegung usw.
zahlt alles der Norddeutsche Lloyd .

Aber eines Tages bist du dann wie¬
der an Bord eines Lloyddampfers. Du
liegst in einem bequemen Bordstuhl,
Marke Faulenzer , an Deck

Wie macht man das ? Vor allem muß man es Sonne , träumst und läßt alle Eindrücke
preiswert machen! Hat man dann dret bis vier die du im Lande des ewigen Tempos in so
Wochen Zeit , sich außerdem einiges erspart , so reichem Maße empfingest , noch einmal an dir
kauft man sich beim Norddeutschen Lloyd eine vorüberziehen . Dann stellst du dich schon wieder
Fahrkarte von der Heimatstadt zur Heimatstadt , langsam auf neues Sehen und Erleben ein .
also z . B. von Berlin nach Berlin , von Köln Southampton ist nahe . Hier steigst du aus und
nach Köln , von München nach München , packt fährst nach London .
für drei Wochen sein Köfferchen (nicht zu viel
Sachen mitnehmen !) und wartet den Ferienan¬
fang ab .

* Blinden -Verein Landesteil Oldenburg E. V.
Auch in diesem Jahre ist es dem Blindenverein
leider noch nicht gelungen , seine Lotterie in der zu
nächſt feſtgeſetzten Frist zu bewältigen. Da aber der
Ausverkauf der Lose und der damit verbundene Ab¬
satz der fast ausschließlich von Blinden gelieferten
Gewinne dringend erforderlich ist so hat das Metnt¬

fterium die Berlegung der Ziehung to genehmont,daß dieselbe gleich nach restlosem Verkauf der Lose,
spätestens aber am 15. September , stattfindet . Wenn
gleich das Prinzip , den Staat die Blindenfürsorge
nicht abzunehmen , durchaus verständlich ist , so geht

doch aus zahlreichen Zuschriften hervor , daß über
diesem Grundsatz die helfende Liebe steht , und daß

man dem Blindenverein , so lange er um seine Rente
zu kämpfen hat , nicht im Stich lassen wird . So
schreiben u . a . einige Förderer : Die Vertreibung der
Rose ist für meine Kinder und mich Christenpflicht , "
, ,Anbet 18 M für erhaltente Rose , schade , daß nicht
mehr gesandt waren " . Von solcher Gesinnung be¬
feelt , haben zahlreiche Freunde in Stadt und Land
burch gütige Weitwirkung an der Notstandsarbett
des Blindenvereins dazu beigetragen , daß der größte
Teil der Bese verfauft ist . Für diese hilfsberette
und tatkräftige Förderung sagt der Blindenveretn

allen Beteiligten seinen aufrichtigsten Dank . Wer
nun noch nicht im Besitz eines Roses ist , seinen bltn¬
den Mitmenschen aber helfen und ihnen Wege . auf
denen sie Führung benötigen , abneh . nen möchte , der
faufe ein Los in der Geschäftsstelle , Oldenburg ,
Rosenstraße 41 ( Klaviergeschäft Barding ) oder in den
durch Aushang gekennzeichneten Geschäften in Stadt
und Land . Dann wird wie im vergangenen Jahre

der größere, jetzt der kleinere Teil der Lose bald

* Das Rauchverbot auf der Eisenbahn . Beobach¬
tungen haben ergeben , daß die Bestimungen über
das Rauchverbot in den Eisenbahnzügen noch häufta
unbeachtet bleiben . Mit Rücksicht auf die bevor¬
stehende Reisezeit empfiehlt es sich daher , sie noch¬

mais in Erinnerung zu bringen. In jeder Wagen¬
klasse wird eine angemessene Anzahl von Abteilen
für Nichtraucher vorbehalten . Wenn nur ein Abteil

der betreffenden Wagenklasse überhaupt vorhanden Das ist es auch ! Denn alles andere machtist, darf in diesem nur mit Zustimmung aller Mtt - nämlich der Norddeutsche Lloyd . Man be¬versenden geraucht werden . Nicht geraucht werden spricht das mit ihm ; er hat ja in allen deut¬darf , auch mit Zustimmung der Mitreisenden nicht ,
in den Nichtraucher- und Frauenabteilen und in den schen Städten seine Filialen . Angenommen ,

Triebwagen ohne Raucherabteil, sowie in den Gän- lieber Leser, deine Ferien stehen fest, so daß
gen , in denen durch Anschlag das Rauchen verboten , du mit bestimmten Reiseterminen rechnen
ist. Ferner nicht in den Aborten und auf den Platt - kannst . Dann kannst du genau nach dem
formen der mit „ Nichtraucher -Schildern " versehenen Fahrplan des Norddeutschen Lloyd deine
Wagen . Bei Uebertretung des Rauchverbots im Abfahrts - und Ankunftstermine übersehen .
Buge wird ohne vorherige Verwarnung eine Rauch - Du kannst dir auch nach diesem Fahrplan
buße von zwei Reichsmark erhoben , worüber dem
Reisenden eine Zahlungsbestätigung ausgehändigt
wird . Raucht der Reisende nach Erhebung der Buße
weiter , so wird er wegen lebertretung bahnpolizet¬
licher Vorschriften belangt .

vergriffen sein .

Der Seeschlief. In dem Wörterbuch von Duden
u. a. finden wir immer Schlick - statt Schliek. Schlief
ist ein Wort vom Seestrande ; es heißt eigenlich nie¬
mals Schlick . Das Land wird überschlieft und nicht

überschlickt. , ,Bader is hen to stieben", und nicht :
„ hen to slicken . Doornkat sagt in seinem Wörter¬
buch : Schlief oder fetten Meerschlamm machen , bil¬
den oder ansetzen , mit Schliek düngen , heißt : slichen
oder flieken " . Mit dem Namen Schliek hat man wohl

ähnlich verfahren wie mit dem Namen Eekhof
Eichenhof , aus dem der Kanzlist vielleicht Eckhof ge =
macht hat . Wir haben jetzt beide Namen Gekhof und

Eckhof in Ostfriesland . Der ursprüngliche Name iſt
immer Gekhof . Ein Nichtostfriese hat gewiß die Ver¬
ballhornisierung vorgenommen . So ließen sich noch
viele Beispiele aufführen .

* Nordenham . Freibalon - Randung bei
Hoffe . Gestern morgen gegen 7. 15 Uhr landete bei
Hoffe ein Freiballon des Erfurter Vereins für Luft¬

fahrt mit vier Insassen . Der Ballon war unter Füh¬

rung des Majors Riemann vorgestern abend in Gr¬

furt zu einer nächtlichen Probefahrt aufgestiegen . Die
Ballonfahrer legten von Erfurt bis Nordenham in
der Bustlinie bei mäßigem südsüdöstlichem Wind etwa
330 Kilometer zurück . Einer der Insassen bestand auf

dieser Fahrt seine Prüfung als Freiballonführer .
Die Landing wurde wegen der Annäherung an die

Küste vorgenommen . Der Ballon wurde entleert und
von Nordenham aus mit der Bahn in seine Heimat
zurückbefördert .

|

Paris

Sehr einfach , was , lieber Leser ?

unter Umständen das Schiff aussuchen , mit
dem du über den Ozean fahren willst . Da
ist zum Beispiel der prächtige Dampfer

Columbus " , oder gar der neue Riesen¬

schnellbampfer„Bremen", dernur sechs Tage
gebraucht, um von Bremen nach Newyork
zu gelangen .
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Aber Bremen kümmert dich einstweilen nicht ;

· Notre Dame

Und so siehst du die dritte Weltstadt , den
Tower , St. Pauls Cathedral , Straßen , läge,
Gebäude , eine fremde Stadt wieder ganz ande¬

London Towerbrülle

denn du sollst zunächst einmal nach Paris fah - rer Prägung und fährst dann dorthin , woher du
ren , das dir der Norddeutsche Lloyd zeigen will . gekommen bist : nach Berlin , nach München ,
Du wirst mit einem Auto durch die Sichtstadt Köln , in deine Heimat , und erst wenn du dort
gefahren , stehst all die Herrlichkeiten , von denen angelangt bist , ist deine Lloydferienreise end¬
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Wolkenkrazer

gültig beendet . Nun mußt du wieder an¬
fangen für dich selbst zu denken , zu Hause
beim Einlaufen des Zuges auf dem Bots¬
damer Bahnhof . Das wird dir im Anfang
etwas ungewohnt sein , aber man gewöhnt
sich doch daran .

Hast du nun längere Ferien , Verwandte
in Amerika und die Mittel zu größeren
Exkursionen auf eigene Rosten , so schiebst
du nach Vereinbarung mit dem Lloyd eine
Pause ein und schließt dich später einer ande¬
ren Reisegruppe an , denn deine Schiffs¬
karte in der dritten Klasse für Touristen
eines Lloyddampfers hat ein Jahr Gültig
keit . Alle acht Tage fährt so ein Ozeanriese . . .

Das wären also drei Wochen Ferien !
Eine unerhört abwechselungsreiche Reise ,
drei Weltstädte , die man sonst nie zu sehen
bekommt . .

ou schon so viel gehört und gelesen hast , wirst Kann man in den drei Wochen mehr erleben
bestens verpflegt und betreut und fährst nach und sehen ?
eintägigem Aufenthalt von Paris nach Cher Drei Wochen Ferien , eine Erinnerung fürs
bourg zum Lloyddampfer , der hier schon auf Reben !

Zum

Norderney . Bon Duisburg fommend , tra
It . , , . K. " , vor einigen Tagen ein kleines mo !
torboot , ,Hilde " in unserem Hafen ein . Der
sizer desselben , der hier zur Kur weilt , wollte
am heutigen Vormittag mit seinem Boot die
Nachbarinsel Baltrum besuchen . In der Höhe
des Leuchtturms ſezte jedoch der Motor aus, ja
daß das mit 12 Personen besetzte Boot immer
weiter an den Strand getrieben wurde .

siger Joh. Janssen , in unmittelbarer Nähe. Ge¬
Glück befand sich das Boot Waterküken " , Be¬

gen Mittag brachte das Sportsegelboot , ,Wa¬

teren pofen, te pp ) bieden sicherin un¬feren Hafen . Das bereitliegende Rettungs¬
boot brauchte deshalb nicht mehr in Anspruch
genommen werden . Hieraus ersieht man wie
der , wie wichtig es ist , neben Motorkraft auch ein
Hilfssegel zu besigen.

-

Lear . Der Verein für Heimatschuh
und Geschichte hielt seine Jahresversamm
lung ab . Aus dem vom Vorstand erstatteten Tä¬
( tigkeitsbericht ist besonders bemerkenswert zy
erwähnen , daß im lezten Jahre die Museums¬
Räume erheblich erweitert wurden . In der alten
Hanenburg ist jetzt u. a. auch die Zinnsammlung
untergebracht . Für die Bibliothet ist ein beson
deres Zimmer eingerichtet . Die Herstellung et¬
ner alten Weberküche ist in Arbett genommen .
Die Altertumssammlung ist durch Erwerb wert¬
voller Stücke ergänzt worden . Durch Vermitt¬
lung des Provinzial -Museums in Hannover er¬
warb der Verein eine naturgetreu und kunstvoll
nachgebildete alte , ,Bohrmaschine ",
prähistorischen Vorfahren zum Durchbohren ihrer
mühsam hergestellten Steinwerkzeuge benutten .

Im letzten Jahre wurden in Rogabirumerfeld
verschiedene Ausgrabungen vorgenommen und
die gefundenen Urnen und sonstigen Teile dem
Museum einverleibt . Aus Mangel an Mitteln
konnten leider noch nicht die notwendigen Wie¬
derherstellungsarbeiten an den beiden alten Ge¬
bäuden Waage " und Hanenburg " in Angriff

genommen werden . Im weiteren Verlauf der
Bersammlung wurde der Gesamtvorstand burch
Buruf einstimmig wiedergewählt .

die unsere

Nessa . Die Silberfuchsfarm Burgstätte " era

freut sich nach wie vor der regen Anteilnahme
weitester Kreise . Das Leben in der Farm ist zur¬
zeit sehr interessant . Alle 13 Jungtiere ( 6 Rüden

und 7 Fähen ) entwickeln sich zur vollſten Zufrie
denheit . Sie erscheinen schon zu den Mahlzeiten
und springen munter im Gehege umher . Beson¬
ders zum Abend ist alles auf den Beinen , nach¬
dem tagsüber Stunden der Ruhe gepflegt sind .
Ungemein reizvoll ist um diese Zeit ein Beoba

achten vom Pavillon aus . Die Muttertiere brins

gen ihren Jungen lockend allerlei Künste bei . .,
Ständig steht man die Füchse auch wühlen , et¬
nige Paare graben im Gehege immer wieder
ihre Baue , in die sie dann gern thre Fleischmahl¬
zeit bringen und sich auch selbst darin versteden .

Die Altfüchse sind jetzt Sommerfüchse mit ruppi
gem Balg und hohlen Dünnungen , sie befinden

sich im Pelzwechsel ; ihr prachtvoller Winterpelz
ist zum Teil abgefallen und von bräunlicher Far¬
be , so daß ihr struppiges Aussehen um diese Zeit
nicht ihre Schönheit erkennen läßt . Die Rüben
schleichen gedeckt am Drahtgitter ihrer Einzel¬
gehege auf und ab . Bis die Jungtiere abgeliefert
werden voraussichtlich zum Oktober - bleiben
sie allein , ausgenommen das eine Paar , welches
nicht gejungt hat . Die öffentliche Besichtigung
dürfte um die Monatsmitte wieder freigegeber
werden . (D . K. )

* Bersenbrüd . Ein rücksichtsloser Auto¬
fahrer überfährt eine Familie . In der
letzten Nacht spielte sich auf der Straße zwischen Ha
strup und Bersenbrück ein empörender Vorfall ab.
Gin offenes vierstiges Auto , dessen Führer uner¬

werden konnte, da der Führer sofort nach dem Unfall
fannt blieb und dessen Schlußnummer nicht festgeſtent

das Schlußlicht zum Erlöschen gebracht hatte, fuhr
mehrere auf dem Wege vom Hastruper Schützenfest
kommende Personen an . Gs handelt sich um den
Bauunternehmer Schulbe , dessen Ehefrau und seine
zwet erwachsenen Kinder . Während die Kinder mit
leichten Hautabschürfungen davonkamen , erfitt die

Ehefrau eine schwere Gehirnerschütterung . Sch . selbst
trug einen schweren Beinbruch davon . Das Ehepaar

wurde von Schüßenfeſtbesuchern aufgefunden und
zum Krankenhaus nach Bersenbrück gebracht .

Breef ut de Grootstadt . Kirchwürder hier bichte bi, be börn paar Dage nert Marr Geldstrafe, wegen Körperverletung, figkeit begot. Up de gombardsbrügge kregen fe

H

overt heel Gesicht un dat is Vader Witt in du leve Gaudheit , dat hett wat sett : Beerhun , verwachs de Fronslü mit einer äßenden Flüss

dat grote Loos van 50 000 Mart van ' n Wohl vör de Madam extra ' n Maandachter de Trac twee seßttenjahrege Bengels to faten , de up
Leve Taalte ! So bi lüttjen sett hier de Fe fahrtslotterie in de Taste steken hett . De olle fes ; vör de verhauene Lina " 400Mr . Schmer - de Frauen lößgungen un hör de Handtasken

rienverkehr in , war dusende van Frömden van Baas is all lange arbeitslos , sin Olste süt zensgeld . De Hambörger Kökschen sünd aaber an offreten . De Dögeneeten wassen hör Ollern in
buten komen , um sück Hambörg un alle wat felt , un darum kann man bi hum wall feggen : ners neet ohne , lat fück nicks gefallen un haut Nürnberg utknepen . As wenn in Hamborg dat
dr an herumbummelt , mal antofieken . In sone Plus den Wolfen muß es fommen , aus der Göt br gliets manken . Gene darvan stunn of wär Roven un Rinaldini - Spölen so licht is . Twee
grote Stadt gifft ja or allerhand to sehn , ter Schoß das Glück ! So as he vertellde , is hum nör de Assisen . Se harr to de Madam feggt : anner snötterge Bengels hebben ' n heel olle
hauptsächlich wenn se rein umkantelt , moderni bi de bliede Bößkup , as he de swart up fritt Was wollen Sie Böbelweib ? Sie können eins Frau , de hör ut Mitleed Arbeit geben harr ,
fiert is . De füct vör eenege Jahren mal die harr , rein gäl un grön vör de Ogen worrn . De in die Fresse triegen ! Dat is „der Ton von overfallen un halv vermordt . De Welt is to
Wind an der Elbe Auen um de Nose weihen las vandage son Glück hett , tann wall tegen sin Kat heute " , Grotstadtton , leve Talke . As de Hus slecht !
ten hett , kennt „ Hammonia " heel meet wär . Man te van Bus seggen . frau meente : „ Sie sind wohl blödsinnig gewor De Warnungen der Nuvo -Woche " sünd hier
mot aber ' n paar Dage Tied hebben , um süd Biellicht entsinnst Du di noch , dat mi vöregs den " un darbi mit ' n Finger an hör witte Steern anstienend all wär verpufft ; wi Dütfen fünd fa
ördentiek umtokiefen , anners is de Reise soto - Jahr , as in unse Park ' n italiense Nacht was , tit harr , treg se ' n ungemakelfe Ohrfiege , war so vergetelt . Körts Hvammen dör dat An - un
feggen für die Kay " : son flegende Befür , son hennege Fent um de Taillje fat hett un mi vor de Kölsch hunnert Mark Strafe betalen mot . Offspringen bi de Elektrische , wenn je in de
cben „Goon Dag " seggen , is nids . Ogenblickelt eene mit sin Snute , war son Moßimmenbart Bört Gericht ſtunn of ' n gemeene Stojer , de as Fahrt is , blot mehr darteg Unfälle in deMaand
mußt Di , wenn gau war henwullt , in son all over satt , upbrüden wull . Jasses nä ! Ja hebb Photograph " up de Ueberseedampers gung un vör , aber im wunderschönen Monat Mai " sünd
machtege Benzin -Kare , Rundfahrtauto , setten , hum eene in de Bleffert geven , dat he dree Aufnahmen " malde , bi disse Gelegenheit aber festeg Minsten to Malör komen . Dann willt
wiel Diengsdag mörgen de Tagis mit eenmal fanteg in de Hunneblomen stov. Damit was vör de Mannschaften dat Geld ut de Kabinen lau - Di noch eben vertellen , dat hier ' n Viertel baut
anfungen to streiten . De Schaufförs willn mehr mi die Angelegenheit zu meiner vollsten Bus te . Dat erste Mal harr he ſöben , dat tweedemal is , war der Bund der finderreichen Familien "
verdeenen un nüßen de Konjunktur , de grote friedenheit erledigt ". Gen anner Wicht , ' nstige , 14 Maand Fuhlsbüttel tregen un nu gafft 1 inquarteert wordt ; ochher , ochher , dat Hüpott
Frömdenstrom , vandage ut un hebben de Auto - is aber wat eegenardeg bi hör Herrschaft antos , Jahr 9 Maand Tüchthus . „Mit Recht !" wur fullst Di mal antieken ! Dat krimmelt un wim¬
gesellschaften de Dume upt Oge fett . Man funn men . Se harr up ' n Kaartje na hör Ollern feggt , denn die Seeleute sind systematisch um melt man so van de lüttje Blagen un alle de
in de Stadt gliets spüren , dat dr wat Besün - schreven , dat se na Hus wull , denn der Herr ihre wahrhaftig nicht leicht verdiente Löh- - Familjen , de dat Gedrüs neet hebben tönt , sehn
ners Iß was , wiel een in de Hauptstraaten neet iit mir zu nah gekommen". De Madam treg dat nung gebracht worden . Haie können in einem or- to, dat se Hals over Stopp ' n anner „Bleibe "
so as anners de blaue Dunst in de Nöse trud . to lesen un se gung dar gliets mit na hörn dentlichen und sicheren Hafen ebensowenig an friegt . Se trect bi de grote Wohnungsnot in de
Nu moten völ van de Egendomers van dekraft hörnehme Mann , hull hum de Postkaarte vör Bord der Schiffe wie im Wasser geduldet wer- itttjen Weekendhuskes un sogar in 'n olle Möh¬
droschten fülst ant Stür sitten . Wenn Mandag de Ogen und sah ihn an , sah ihn an !" Dat den " . As de Kerl mit sin lange Fingers wega ten , war de Flögels herunnerpultert
de Könek Fuad van Aegypten , de ogenblickelt Hemd hett hum darbi vör de Närs trillert . He brocht wur , reep sin Brut de Richters to : hr murr ' n twee Familjen inquarteert . Dichte dar¬
„am grünen Strand der Spree " , is , hier to Be harr wall ' n rein Geweeten , gaff fin Stüße Schufte , er hat doch nichts getan !" Der Ton hi is dat Laug „Büchsenschinken " . ' n ardege
söt kummt , sall wall alls wär „ in bester But - gliefs ' n paar Ohrbabbels un sä : "So , nun von heute ! Mame ! As in de sware Kriegstied dar de Ham¬
ter " wesen . So at heet , sail bi ' n Festäten in bin ich Ihnen zu nahe gekommen !" De Madam In de Grote Bergstraate wur in den Ta - börgers in de Jagdweide infefen un gern ' n
de Vier Jahreszeiten " de hoge Heer van ' n was aber so in de Fahrt , dat se ' n Beffensteele gen der Rosen " nu „ der Mantelzerschneider Botterbrod mit Stinte hebben wullen , was bar
Nilstrand Df dat Hamburger Nationaläten up dat unglüäelle Stepsel kört hauen da. Dann i ' n Kanthaten nomen , de alle Frauens , wenn sin Levendendags nicks to kriegen. Eene , denoch
"Saure Suppe " friegen ; dat is wat Heins . Aber reet se hör noch de Haar ut de Koop un roep se vörn Schaufenster stahn bleven un mit begehr - humor Harr , reep de Weertsmann to : " Du
biellicht mag he of wall nöswies fragen , off , Sie Kuhstallfähnrich ! Sie Schmußfine " un Tefe Ogen de Saten beteken , de Kleere förtinee ; hest doch twee Schinken in de Bür !" Siet de
all de furen Gesichter in Hamborg blot van de dann wur dat Wicht van de Herrschaft noch so t ' is ' n Halvstarke . In Ollenbörg wur ja vör Tied heet dat Laug Büchsenschinken .
Saure Subbe " komen . Geene aber lacht hier vertrimmt , dat de Safe vört Gericht muß . cenege Tied ebenfalls son Stubbiak bakt , de un

"

Trintie van Ollersum .
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beherzige

w
ohl

.
N

ein
,

A
lbertine

,
diesen

Spruch
selbst¬

süchtiger
und

engherziger
Engländer

beberaiae

ich
nicht ,denn

er
w

iderstreitet
der

C
hristenlehre

.
H

öher
als

die
Fam

ilie
m

uß
uns

die
allgem

eine
W

ohlfahrt
stehen

.
Ja

,
w

enn
m

ein
Sohn

für
einen

unserem
K

ulturleben
förderlichen

Zw
ed

sein
Leben

einsehen
w

ollte
,w

ürde
ich

ihn
ohne

B
edenken

zu
der

Tat
erm

utigen
."

, ,
U

nd
ich

w
ürde

ihn
m

it
aller

K
raft

zurück¬
halten

.
Ein

M
utterherz

fühlt
anders

w
ie

ihr
sogenannten

H
um

anitätsapostel
."

Frau
R

uhl
rief

diese
V

ersicherung
m

it
so

übertriebenem
Pathos

ihrem
G

atten
zu

,
daß

dieser
sich

ver¬
stim

m
t

abw
andte

und
auf

der
Schw

elle
zu

seinem
A

rbeitszim
m

er
erst

in
entschlossenem

Tone
erw

iderte
:

„
Ich

w
erde

in
dieser

Erbschafts
-A

ngelegen¬
heit

so
handeln

,
w

ie
es

m
ir

V
erstand

und
G

e¬
w

issen
vorschreiben

."
Sein

V
erstand

und
G

ew
issen

aber
w

urden
bald

vor
ein

arges
D

ilem
m

a
gestellt

.
K

aum
w

aren
einige

Tage
vergangen

,
seitdem

er
vom

Erbschaftsgericht
als

Erbe
des

gräflichen
B

er
m

ögens
anerkannt

w
orden

w
ar

,
und

eben
hatte

er
vom

R
entm

eister
ein

V
erzeichnis

der
vor¬

handenen
B

arm
ittel

erhalten
,

da
betrat

ein
alter

M
ann

in
schäbiger

K
leidung

sein
H

aus
.

Im
R

egen
und

auf
durchgew

eichten
W

egen
w

ar
der

Frem
de

von
der

Eisenbahnstation
nach

B
urgstall

gew
andert

und
seine

K
leider

triestero
von

N
ässe

,
seine

Schuhe
und

H
osen

w
aren

m
it

Schm
utz

bedeckt.
In

heiserem
Tone

fragte
er

das
D

ienstm
ädchen

,
ob

D
r

.
R

uhl
zu

H
ause

ſei,und
als

dieses
ihn

blöde
anstierte,

w
eiles

hinzu
:

„Führen
Sie

m
ich

auf
sein

Zim
m

er;
ihn

für
einen

B
ettler

hielt
,

fügte
er

barsch

ich
bin

sein
V

ater
."

D
er

R
ektor

w
ar

eben
dabei

,
das

V
er

.

zeichnis
des

R
entm

eisters
und

die
darauf

bezüg
lichen

B
elege

zu
prüfen

,
als

der
G

ruß
:

„G
uten

A
bend

,
Ew

ald
!"

sein
O

hr
traf

und
ihn

em
por

schnellen
ließ

.
Er

kannte
die

Stim
m

e
,

trotzdem
fie

dum
pf

und
heiser

flang
,

hastig
w

andte
er

sich
um

und
sah

sich
seinem

Erzeuger
gegenüber

,
D

er
R

ektor
ergriff

zögernd
die

ihm
entgegen

gestreckte
H

and
,

tat
einen

tiefen
A

tem
zug

und
fragte

:
W

as
führt

dich
her,

B
ater

,
hoffentlich

nichts
Schlim

m
es

?
"

U
eber

des
alten

M
annes

aufgedunsenes
G

esicht
flog

ein
m

attes
Lächeln

.
„

D
ein

V
ater

hat
dir

so
oft

im
Leben

G
utes

gebracht
,

daß
er

dir
auch

einm
al

m
it

einer
schlim

m
en

N
euigkeit

kom
m

en
darf

.
Ja

,
m

ein
lieber

Sohn
,

ich
stecke

in
der

B
atsche

,
aber

zum
G

lück
bist

du
ja

jetzt
in

der
Lage

,
m

ich
herauszuziehen

."
D

es
R

ektors
G

esicht
verfinsterte

sich
,

das
G

ute
,

w
as

ihm
sein

V
ater

gebracht
hatte

,
w

ar
in

der
R

egel
keinen

Pfifferling
w

ert
,

er
hatte

daher
G

rund
genug

,
das

Schlim
m

e
zu

fürchten
.

Er
hieß

ihn
in

einem
Sessel

Play
nehm

en
und

setzte
sich

ihm
gegenüber

.
D

r
.

R
uhl

ließ
seine

B
licke

von
dem

kahlen
Scheitel

des
M

annes
bis

zu
dessen

schm
utzigen

Schuhen
gleiten

nnd
ein

Scham
gefühl

beschlich
ihn

bei
dem

G
edanken

,
daß

er
einen

solchen
B

ater
seiner

Frau
und

seinen
Töchtern

vor¬
stellen

m
üsse

.
R

uhl
senior

hatte
w

ohl
den

G
edanken

seines
Sohnes

erraten
,

denn
er

faltete
die

H
ände

über
dem

B
auch

und
ein

zynisches
Lächeln

um
spielte

seinen
M

und
bei

der
B

em
erkung

:
„D

ein
V

ater
ist

nicht
ganz

salonfähig
,

m
ein

Junge
,

aber
es

steht
ja

in
deiner

M
acht

,
m

ich
in

einen
w

ürdigen
H

errn
zu

verw
andeln

."
" W

as
führt

dich
her

?"
, ,D

eine
Frage

hat
keinen

erm
unternden

K
lang

,
trotzdem

m
uß

es
flipp

und
klar

einge¬
standen

w
erden

:
Ich

bin
auf

der
Flucht

vor
dem

erschrick
nicht

!
-

vor
dem

Staatss
-

anw
alt

."

" B
ater

!"
D

r
.

R
uhl

w
ar

bleich
gew

orden
und

starrte
entsegt

in
das

G
esichtdes

Flüchtlings
.

N
ot

kennt
kein

G
ebot

,"
fuhr

dieser
fort

.
"Ja

,
die

bittere
N

ot
und

m
eine

G
utm

ütigkeit
brachten

m
ich

in
einen

fatalen
K

onflikt
m

it
den

Strafgesetzen
.

D
er

Fall
liegt

so
:

M
ein

Freund
,

der
U

hrm
acher

Siebold
,

du
kennst

ihn
w

ohl
nicht

,
denn

er
ist

erst
vor

acht
Jahren

durch
seine

H
eirat

in
unser

Städtchen
gekom

m
en

,
zu

flott
gelebt

und
viele

Schulden
gem

acht
.

U
m

nun
von

seinen
G

läubigern
nicht

zu
arg

be¬
drängt

zu
w

erden
,

etablierte
er

ein
3w

eigge
schäft

,
dessen

Führung
er

m
ir

übertrug
.

In
m

einer
N

otlage
aina

ich
auf

den
H

andel
ein

hatte

und
deckte

m
it

m
einer

Flagge
seine

erborgte
Schlages

,
m

eine
verehrungsw

ürdige
Schw

ieger
Ladung

."

, ,A
ber

w
ie

konntest
du

die
H

and
zu

einem
solchen

B
etrug

bieten
?"

W
ie

konnte
ich ,

w
ie

konnte
ich!

D
er

Er¬
trinkende

greift
nicht

nur
nach

dem
Strohhalm

,
sondern

auch
nach

dem
glühenden

Eisen.
M

ein
W

eib
,

m
eine

K
inder

forderten
B

rot
und

ich
hatte

nichts
"

U
nd

m
eine

U
nterstützungen

?
"

"Fielen
w

ie
Tropfen

auf
einen

heißen
Stein

.
M

ein
G

eschäft
ging

nicht
m

ehr
."

-
28

„K
ein

W
under

bei
deiner

A
rbeitsscheu

Sage
lieber

:
beim

N
iedergang

des
H

and¬
w

erks,dessengoldenerB
oden

längstabgegraben
ist .

Siebold
zahlte

m
ir

eine
kleine

Sum
m

e
und

Ich
bot

die
H

and
zu

dem
,

w
as

m
an

im
G

e¬
schäftsleben

eine
Schiebung

nennt
.

D
ie

Sache
w

äre
gut

abgelaufen,w
enn

der
Schuft

nichtauch
sein

H
auptgeschäft

seinem
Schw

ager
zugeschoben

und
im

B
ertrauen

auf
seine

Schlauheit
die

von
ihm

geprellten
G

roßhändler
frech

und
un¬

verschäm
t

abgefertigt
hätte

.
Jetzt

sizt
er

in
U

ntersuchungshaft
und

m
ich

beschuldigt
m

an
des

B
etruges

und
der

H
ehlerei

.
M

öglich
,

daß
ich

vor
den

G
eschw

orenen
m

eine
Schuldlosigkeit

erw
eisen

könnte
,

aber
ich

und
m

eine
Fam

ilie
w

ürden
dieFolgen

einerlangen
U

ntersuchungs¬
haft

schw
erlich

verw
inden

,
darum

suche
ich

jetzt
R

ettung
bei

dir
,

m
ein

lieber
Ew

ald
."

D
er R

ektor
sprang

erregt
vom

Stuhle
auf,

rang
die

H
ände

und
rief:

„D
,

w
elche

Schm
ach

w
elche

entsetzliche
Schande

!
M

ein
V

ater
ein

V
erbrecher

und
ich

soll
ihn

der
gerichtlichen

Sühne
entziehen

!
A

ch ,
w

elche
Lage

,
w

elches
U

nheil
!"

, ,
Erlaß

m
ir

eine
Jerem

iade
,

m
ein

Sohn
!

M
eine

Schande
trifft

dich
nicht,

denn
unsere

W
ohnsize

liegen
glücklicherw

eise
w

eit
ausein¬

ander
und

in
deiner

H
eim

at
hat

m
an

es
schon

vergessen,
daß

ich
einen

Sohn
aus

erster
Ehe

besize.A
ls

ich
gestern

im
Stadtblatt

die
Zeitungs¬

notizbetreffsdeiner M
illionenerbschaft las,ahnte

noch
keiner

m
einer

B
ekannten

,
daß

ich
der

be¬
flagensw

erte
B

ater
des

lachenden
Erben

sei.
Som

it
kannst

du
m

ich
retten

,
ohne

daß
jem

als
die

Polizei
erfährt,

w
er

m
ir

zur
Flucht

ver¬
holfen

hat
."

" N
ein

,
ich

kann
dich

nicht
retten

,"
schrie

der
Sohn

,
denn

das
V

erm
ögen

des
G

rafen
ist

m
ir

nur
zur

V
erw

altung
übergeben

w
orden

."
3u

w
essen

G
unsten

sollst
du

es
verw

alten
?"

fragte
der

A
lte

faltblütig
.

„Für
die

A
rm

en
und

H
ilfsbedürftigen

."
„N

a
,

ich
sollte

doch
m

einen
,

daß
es

zurs
zeit

keinen
M

erm
eren

und
H

ilfsbedürftigeren
in

ber
W

elt
gibt

als
deinen

W
ater

!
Ew

ald
,

ich
brauche

zehntausend
M

ark
,

um
in

A
m

erika
m

ir
und

den
M

einen
,

die
ich

später
nachkom

m
en

lassen
w

erde
,einen

neuen
H

ausstand
zu

gründen
,

und
die

m
ußt

du
m

ir
geben

rasch
geben

,
onst

sind
w

ir
alle

verloren
.

D
u

kannst
nicht

fünf
U

nglückliche
in

Schande
und

Elend
ver¬

infen
lassen ,

die
dir

ebenso
nahestehen

w
ie

beine
K

inder
."

-

, ,
N

ein
,

nein
und

tausendm
al

nein
,

das
lann

das
darf

ich
nicht

!"
"W

as
kannst,

w
as

darfst
du

nicht,Ew
ald

?"
Es

w
ar

A
lbertine

,
die

diese
Frage

stellte
.

D
er

R
ektor

erschrak
beim

A
nblick

seiner
Frau

,
und

tatt
zu

antw
orten

,
biß

er
sich

auf
die

Lippen
.

„W
arum

streitest
du

so
heftig

m
it

dem
M

anne
?

W
er

ist
er

?
"

M
ein

V
ater

!"
-

D
ie

V
erw

irrung
des

R
ektors

w
ar

einer
w

ilden
Entschlossenheit

ge
=

w
ichen ,

und
er

fuhr
fort

:
„Ja

,
der

M
ann

ist
m

ein
V

ater
.

Er
w

ird
gerichtlich

verfolgt
und

verlangt
jetzt

von
m

ir
zehntausend

M
ark

,
um

sich
zu

retten
und

seine
K

inder
nach

A
m

erika
überzuführen

."
R

uhl
senior

hatte
sich

erhoben
und

streckte
jetzt

A
lbertine

m
it

den
W

orten
:

"Ja
,

Ihr
unglücklicher

Schw
iegervater

steht
vor

Ihnen
,"

eine
schm

uzig
aussehende

H
and

entgegen
.

Sie
aber

barg
ihre

w
eißen

H
ände

unter
einem

Schal
und

sagte
:

„Ja
,

Sie
m

üssen
in

der
Tat

sehr
unglücklich

sein
,

w
enn

Sie
m

it
dem

G
eständnis

,
etw

as
Schim

pfliches
begangen

zu
haben

,
vor

Ihren
Sohn

treten
."

D
ie

A
ugen

des
A

lten
funkelten

zornig
unter

en
buschigen

B
rauen

.
Feine

D
am

en
Ihres

tochter
,

haben
freilich

keine
A

hnung
,

w
ie

schw
er

es
einem

arm
en

Teufel
w

ird
,

an
den

land¬

laurigen
Ehrbegriffen

festzuhalten
.

Sie
brauchten

noch
nie

Ihrem
M

anne
zuzurufen

:
Schaff

B
rot

,
deine

K
inder

hungern
!

Sie
täten

aber
iegt

w
ohl

daran
,

ihm
klarzum

achen ,
daß

er
m

ir
unter

allen
U

m
ständen

helfen
m

uß
,

denn
w

enn
m

an
m

ich
ergreift

und
später

verurteilt
,

so
fällt

auch
auf

Ihre
Ehre

ein
dunkler

Fleck
,

bas
bedenken

Sie
w

ohl
,

liebe
Schw

iegertochter
!"

A
lbertine

starrte
eine

W
eile

den
A

lten
era

schrocken
an

,
dann

ergriff
sie

in
tram

pfhafter
B

ew
egung

ihres
G

atten
A

rm
und

rief
:

„D
einem

B
ater

m
uß

geholfen
w

erden
,

Ew
ald

!
Schicke

ihn
fort,

um
jeden

Preis .
G

ib
ihm

die
zehn¬

tausend
M

ark
,

die
er

fordert
du

hast
sie

ja
."

, ,
D

u
hast

gehorcht
,

A
lbertine

?
"

"Ihr
spracht

ja
so

laut
,

daß
m

an
jedes

W
ort

im
Speisezim

m
er

hörte
.

G
ib

dem
U

n¬
glücklichen

das
G

eld
,

dam
it

er
das

Land
ver¬

läßt.
M

ir
ist

seine
A

nw
esenheit

im
H

ause
un

heim
lich

."

(Fortsetzung
folgt

).

G
artenkunst

.
V

on
G

ertrud
Sievert

-B
rause

w
etter

.
D

ie
ältesten

Schriftsteller stim
m

en
darin

über¬
ein ,

daß
G

arten
-

und
Feldbau

ursprünglich
aus

dem
M

orgenlande
stam

m
en

und
im

A
nfang

nur
von

den
A

rabern
,

A
egyptern

,
G

riechen
,

Persern
und

C
hinesen

betrieben
w

orden
sei,

da
barbari¬

sche
und

w
ilde

,
stets

unter
W

affen
stehende

V
olks¬

stäm
m

e
von

vornherein
ausschieden

.
A

us
B

abylon
hören

w
ir

zuerst
von

den
schw

e¬
benden

und
hängenden

G
ärten

der
Sem

iram
is

,
die

aus
m

ehreren
übereinander

geschichteten
Erd¬

erhöhungen
bestanden

haben
sollen.

X
enophon

berichtet
über

die
groß

und
geschm

ackvoll
ange¬

legten
G

ärten
der

alten
Perser

im
4 .

Jahrhun¬
dert

vor
C

hristi ,
besonders

über
die

des
jungen

C
yrus

in
Sardes

.
A

ls
m

erkw
ürdige

Seltenheit
führt

H
erodot

einen
R

osengarten
des

phrygischen
K

önigs
M

idas
an,

und
Plinius

rühm
t

die
Syrer

als
ausgezeichnete

G
ärtner

.
N

eben
G

ranatäpfeln
M

andeln
,

A
loe

und
Zim

t,
w

aren
als

Zierpflan¬
zen

in
dam

aliger
Zeit

N
arzissen

,
R

osen
und

V
eil¬

chen,
auch

der
Epheu

sehr
beliebt.

D
ie

Form
,

die
m

an
den

G
ärten

gab
,

w
ar

regelm
äßig

und
sym

¬
m

etrisch
.

A
lle

diese
N

achrichten
jedoch

,
die

w
ir

von
der

G
artenkunst

der
A

lten
aus

den
früheren

Zeiten
des

M
orgenlandes

haben
,

sind
entw

eder
aus

D
ichtern

entlehnt
oder

aus
schriftlich

nieder¬

gelegten
Erzählungen

.
Streng

historisch
genom

¬
m

en
w

erden
die

R
öm

er
als

G
ründer

der
G

arten¬
kunst

anerkannt
,

obgleich
sie

zuerst
dabei

nur
ih¬

rem
H

ang
zu

übertriebenem
Luxus

fröhnten
und

erst
später

ihren
guten

G
eschm

ack
w

alten
ließen,

als
eigene

G
esetze

dazu
zw

angen
.

U
nter

A
ugu¬

stus
bereits

w
aren

gartenkünstlerische
B

etätigung
und

B
lum

enliebhaberei
zur

Leidenschaft
gew

or¬
den

,
aber

zu
H

eliogabals
Zeit

artete
sie

zur
R

a¬
serei

aus
.

D
ie

aus
A

egypten
herübergekom

m
ene

R
ose

w
ar

die
M

odeblum
e

, auf
deren

K
ultur

aller¬
größte

Sorgfalt
verw

endet
w

urde
.

M
an

züchtete
sie

in
Treibhäusern

,
die,

w
ie

bei
uns

,
zellenför¬

m
ig

abgeteilte
M

auern
hatten

,
deren

Fenster
aus

sehr
dünnen

B
lättern

der
lapis

spekularis
bestan¬

den
.

G
urken

und
andere

G
em

üse
,

auch
Trauben

und
Pfirsiche

w
urden

in
K

isten
und

K
örben

voll
D

ünger
und

Erde
,

des
N

achts
m

it
solchen

G
lim

¬
m

erplatten
belegt ,

gezogen
.

B
esorgung

,
W

artung
und

Pflege
lag

den
Sklaven

ob.
D

ie
richtigen

Luftgärten
,

oder
w

enigstens
w

as
w

ir
darunter

verstehen
,

m
it

kleinen
Tem

peln
,

D
enkm

älern
,

Lusthäusern
m

it
Flüssen

,
B

ächen
und

A
lleen

entstanden
erst

zur
Zeit

Lukullus
'

und
standen

unter
dem

Schutz
der

V
enus

.
B

esondere
Erw

ähnung
verdient

ein
G

arten
des

Tiberius
,

der
hängend

und
schw

ebend
,

bei
strenger

W
itte¬

rung
unter

D
ach

und
Fach

gebrachtw
erden

konn¬
te.

D
ie

G
riechen

dagegen
hatten

trotz
reicher

V
e¬

getation
und

herrlichem
K

lim
a

kein
besonderes

,
gärtnerisches

Talent
.

Es
scheint,

als
ob

sie
an=

fänglich
zu

sehr
m

it
Staatseinrichtungen

und
K

riegen
überhäuft

w
aren

,
um

sich
der

angeblich
niederen

B
eschäftigung

des
G

artenbaues
w

idm
en

zu
können

.

fast
alle

G
ärten

und
Landhäuser

durch
B

arba
=

N
ach

dem
Sturz

des
röm

ischen
R

eiches
w

urden

renhand
zerstört .

D
ie

V
erm

ischung
m

annigfacher
V

olksstäm
m

e
in

Italien
verdarb

den
G

eschm
ack

und
das

Land
w

urde
nur

vom
Standpunkt

der

M
ühlichkeit

aus
bebaut

.
D

en
M

önchen
blieb

es
überlassen

,
in

Italien
,

Spanien
und

Südfrank¬
reich,

w
o

das
Land

seit
dem

Einfall
der

G
othen

und
Sarazenen

brach
gelegen

,
es

w
ieder

urbar
zu

m
achen

,
und

ihrem
Fleiß

und
unerm

üdlichem
Eifer

verdankt
Europa

viel
in

dieser
H

insicht
.

Trotzdem
verstrichen

Jahrhunderte
,

in
denen

von
der

alten
gärtnerischen

K
unst

,
sow

ie
von

der
A

nlage
von

G
ew

ächshäusern
nicht

die
R

ede
w

ar
.

In
D

eutschland
vornehm

lich
bahnte

sich
die

G
ar¬

tenkultur
sehr

spät
ihren

W
eg

.
N

och
zu

Tacitus
Zeiten

w
ar

selbst
der

G
arten

-
und

Feldbau
sehr

unvollkom
m

en
.

M
an

kannte
von

fruchttragen¬
den

und
zur

N
ahrung

dienenden
B

äum
en

,
Sträu¬

chern
und

Pflanzen
nur

diejenigen
,

w
elche

neben

w
uchsen ,

und
erst

viel
später,

als
jene

undurch¬
den

einheim
ischen

Eichen
w

ild
in

den
W

äldern

dringlichen
W

älder
längst

ausgerodet
w

aren
,

er¬
w

achte
die

Lust
zum

G
artenbau

und
G

artenkunst
,

so
daß

in
den

M
inne

-
und

M
eistergesängen

,
auch

bei
H

ans
Sachs

zum
B

eispiel
,

häufig
G

ärten
m

it
B

lum
en

,
Fruchtbäum

en
,

Lauben
und

Spring¬
brunnen

besungen
w

erden
.

K
aiser

M
axim

ilian
der

Erste
liebte

die
G

artenkunst
ganz

besonders
und

w
idm

ete
sich

ihr
auch

.
Seine

Schloßgärten
m

ußten
stets

in
gutem

Zustande
sein ,

auch
w

issen
w

ir
von

fürstlichen
R

esidenzen
und

ihren
Zier¬

gärten,
von

B
urgen

und
ihren

Zw
ingergärten

lange
vor

dem
17 .

Jahrhundert .
Im

großen
und

ganzen
aber

bleibt
w

ohl
den

H
olländern

das
V

erdienst
durch

A
nlage

von
G

e¬
w

ächshäusern
G

artenkunst
und

B
lum

enzucht
ge¬

pflegt
zu

haben
.

W
enigstens

w
ar

B
oerhave

,
Pro¬

fessor
der

B
otanik

am
Leidener

Pflanzengarten
,

der
erste,

der
Treibhäuser

nach
physikalischen

G
e¬

seßen
einrichtete .

Seinem
B

eispiel
und

seinen
V

orschriften
folgten

bald
Linné

in
U

psala
und

andere
A

utoritäten
.

D
anach

w
aren

es
die

Fran¬
zosen

und
Engländer

,
die

gartenkünstlerisch
vor¬

bildlich
für

das
ganze

übrige
Europa

w
urden.

Schon
unter

Ludw
ig

dem
V

ierzehnten
w

urde
durch

A
ndré

le
N

otre
die

künstlerische
G

estaltung
der

G
ärten

aufs
Lebhafteste

angestrebt
und

aus¬
geführt.

W
enngleich

der
französische

G
eschm

ack
m

it
seiner

steifen
R

egelm
äßigkeit

nicht
ganz

nach
unserm

Sinn
ist ,

w
urde

er
doch

in
D

eutschland
gern

an
Fürstenhöfen

nachgeahm
t .

Schönbrunn
,

Sanssouci
,

Schw
etzingen

,
H

errenhausen
,

N
ym

¬
phenburg

und
der

englische
G

arten
in

M
ünchen

bestätigen
es.

Ein
w

ertvolleres
V

orbild
im

gartenkünstleri¬
schen

G
eschm

ack
sind

die
Engländer

gew
esen

,
de¬

ren
klim

atische
V

erhältnisse
überdies

der
Pflan¬

zenzucht
günstig

sind
.

B
ereits

im
17 .

Jahrhun¬
dert

bew
ies

Pope
durch

seinen
in

Tw
ickenham

angelegten
G

arten
,

daß
er

sich
am

vorteilhafte¬
sten

in
einer

idealisierten
schönen

Landschaft
in¬

nerhalb
eines

beschränkten
R

aum
es

darstellte
.

W
as

w
ir

jedoch
heute

unter
einem

englischen
G

arten
verstehen

,
ist

der
von

K
ent

und
R

epton
ausgestaltete

Landschaftsgarten
,

beeinflußt
vom

chinesischen
und

japanischen
G

artenstil
,

m
it

sei¬
nen

w
eiten

kurzgeschorenen
R

asenflächen
,

seinen
Teichen

,
G

rotten
und

Felspartien
,

seinen
Tieren

und
lauschigen

Pläzen
inm

itten
von

B
aum

grup¬
pen

und
Ziersträuchern

.
W

enn
w

ir
selbst

auch
nicht

so
viel

überflüssiges
Land

und
so

große
Sum

m
en

für
die

A
nlage

und
Instandhaltung

von
Parkanlagen

und
W

ildgär¬
|

ten
zur

V
erfügung

haben
w

ie
die

Engländer
,

so
können

sich
die

von
unseren

größten
G

arten¬
künstlern

,
Ludw

ig
von

Schell
,

Fürst
Pückler¬

M
uskau

,
Joseph

Lenne
,

G
ustav

M
eyer

und
Petzold

und
deren

Schülern
geschaffenen

A
nla¬

gen ,
w

as
die

Schönheit
und

den
G

eschm
ack

anbe¬
trifft

,
sehen

lassen
.

D
er

Sam
m

elsport
.

V
on

Florentine
G

ebhardt
.

, ,M
öge

jeder
stillbeglück

.
Seiner

Freuden
w

arten
.

W
enn

die
R

ose
selbst

sich
schm

ückt
,

Schm
ückt

sie
auch

den
G

arten
!"

treibt,
dient

in
erster

Linie
zu

N
uk

und
Freude

Jeder
Sport

und
jede

Liebhaberei
,

die
jem

and

dessen
,

der
sie

eben
treibt

.
A

ber
es

w
ird

letzten

A
llgem

einheit,
tragen

in
der

Folge
ihren

A
nteil

Endes
doch

allem
al

so
:

auch
die

andern
,

auch
die


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

